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G e n e eſtrichen. Die raſche Erledigung dieſes einen Etats kannt als BeiſpielBerlin, d. 8. wen t n der König haben geruht: für das Verfahren der Budget Commiſſion überhaupt gelten ſte will

erheben.
Die „Freſe'ſche K. C. ergeht ſich über die Bedeutung der Ant-

wort Sr. Majeſtät auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes Sie
ſagt: „ſtaatsrechtlich könne ſte nichts an dem Rechte des Hauſes
der Abgeordneten ändern, durch ſein einſeitiges Veto jede Ausgabe end
gültig zu verweigern und abzuſetzen. Deſto bedeutungsvoller ſei die
ſelbe in politiſcher Beziehung Zum erſten Male ſei damit amtlich der
Landesvertretung, d. h. dem Lande gegenüber conſtatirt, daß die ſtaats
rechtlichen Anſchauungen des jetzigen Miniſteriums die Sanction Sr.
Majeſtät unbedingt erhalten haben und ſie ſei der erſte öffentliche of
fizielle Schritt zum perſönlichen Regiment in Preußen.

Indem die Spenerſche 3.““ den vorſtehenden Artikel mittheilt,
fügt ſie deinſelben folgende Bemerkung hinzu: „Wir theilen dieſe Auf
faſſung mit weil die Freſe ſche Correſpondenz die Stimmungen mit
denen ein Theil des Hauſes die königliche Antwort aufgenommen hat,
wohl treu abſpiegelt. Außerdem ſagt ſie in ihrem Leitartikel u. A.

So haben das Abgeordnetenhaus, das Herrenhaus der König ihre
Anſichten über den gegenwärtigen Conflict ausgeſprochen Eine
ſolche Discuſſion erledigt ſich nur factiſch in der concreten Frage aus
der ſie entſprungen iſt. Sie erledigt ſich in der Budget und Mili
tärfrage, und wahrſcheinlich nicht ſofort, ſondern erſt nach wiederholten
Verhandlungen und darum iſt ja auch das Abgeordnetenhaus, nach
dem es ſeine Anſicht in dem Conflict ausgeſprochen und das von ihm
behauptete Recht gewahrt hat, entſchloſſen in dieſe concreten Fragen
einzütreten. Niemand kann der Volksvertretung den Antheil an der
Mitwirkung bei der Geſetzgebung und bei der Feſtſtellung des Staats
haushalts, wenn es ſolchen mit Verſtand und Mäßigung thatſächlich
in concreten Fragen ausübt und ausüben wird, auf die Dauer ver
ſagen oder vermindern. Und da wird ſich ja zeigen welchen rechtli
chen und moraliſchen Einfluß das Abgeordnetenhaus geltend zu machen
im Stande iſt. Vertritt das Haus in der Milttärfrage das Intereſſe
es Landes, ſo wird ſein Einfluß ſteigen. Nur aus der gewiſſenhaften
und fortgeſetzten Uebung des Rechts ſtellen ſich auch die Begriffe vom
Recht in der allgemeinen Anſicht feſt.

In der vorgeſtrigen Sitzung der Fraction der deutſchen Fortſchritts
Partei wurde der Beſchluß gefaßt, von dem Rechte der Jnitiative Ge
brauch zu machen und ein Miniſter Verantwortlichkeits Geſetz einzubrin
gen. Daſſelbe wird auf der Baſis des vom Miniſterium Manteuffel
im Jahre 1850 eingebrachten, verhältnißmäßig freiſinnigen Entwurfes
ſtehen und ſich an einen andern Entwurf, der im Jahre 1861 von der
Fraction JungLitthauen eingereicht wurde, anlehnen. Eine Commiſ
fion, beſtehend aus en Abgg. v. Kirchmann, SchulzeDelitzſch, Jm
mermann, Klotz, Dr. Eberty Dr. Waldeck und Mellin iſt beauftragt
wörden den modifizirten und vervollſtändigten Entwurf ſo ſchleunig
als möglich vorzulegen. In derſelben Sitzung der Fraction kam
die Frage zur Sprache, ob und welche Schritte von Seiten des Hauſes
in Bezug auf die von einem verantwortlichen Miniſter nicht contraſig
nirte Ankwort Sr. Majeſtät des Königs auf die Adreſſe des Hauſes
der Abgeordneten zu veranlaſſen ſein dürfte. Bei der Wichtigkeit und
tiefgreifenden Bedeutung der Frage wurden die Verhandlungen nach
mehrſtündiger Debatte vertagt. Das linke Eentrum hat ſich in Be
Ziehung auf die Antwort des Königs gegen jede Erklärung des Hau
Es ausgeſprochen Rückſichtlich des Diäten Geſetzes hat das üinte Cen
um Verwerfung beſchloſſen.

Die BüdgetCommiſſton hat vorgeſtern den Juſtizetat faſt ganz
erledigt. Die Beſchlüſſe aus vorigem Jahre ſind dabei wiederholt
Unter anderm ſind die 3000 Thlr. für den ſog. Grätiſtcationsfonds,
deſſen Verwendung dem Juſtizminiſter perſönlich zuſteht, abermals gen

ſich auf eine finanzielle Behandlung der einzelnen Poſitionen beſchrän
ken, ohne ſich auf ſachliche Anregungen zu Aenderungen in der Ver
waltung einzulaſſen.

Morgen wird im Abgeordnetenhauſe der Bericht der Commiſſton
über den Geſetz Entwurf, betreffend die Reiſekoſten und Diäten und
die Koſten amtlicher Stellvertretung der Mitglieder des Hauſes der
Abgeordneten zur Verhandlung kommen. Der Antrag der Commiſ
ſion geht auf Ablehnung des Geſetz Entwurfs. Obwohl die Fractionen
erſt heut Abend den Gegenſtand discutiren werden iſt doch die An
nahme des Commiſſions Antrages als ſehr wahrſcheinlich zu betrachten
in keinem Fall wird dem Regierungs Entwurf zugeſtimmt werden da
die Annahme deſſelben wie der Commiſſtons Bericht mit Recht aus
führt, die Unabhängigkeit derjenigen Abgeordneten, welche Beamte ſind,
bedrohen und ihre Beeinfluſſung ermöglichen würde.

Nach der „Bk. u. Heßtg.“ iſt davon die Rede daß die Geſetzes
vorlage über die Armee Organiſation, die jetzt noch in der Ausarbej
tung begriffen iſt, einer abermals zu berufenden Eonferenz hoher Mi
litärs zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll bevor ſie an den Land

tag gebracht wird. SNach der Theorie des Kriegsminiſters v. Roon gehört die Ma
jorität des Herrenhauſes der Fortſchrittspartet an Herr
v. Roon ſagt: Das Abgeordnetenhaus iſt von 34 Prozent der Urwäh
ler gewählt folglich ſtimmen die 66 Prozent welche nicht gewählt
haben, mit der Regierung überein. Mit demſelben Rechte könnte man
ſagen Das Herrenhaus zählt etwa 230 Mitglieder. Die Adreſſe iſt
von 96 Mitgliedern beſchloſſen, folglich iſt ſie eine Minoritätsadreſſe
und 134 Mitglieder des Herrenhauſes ſind der Anſicht der Majorität
des Abgeordnetenhauſes, daß die Regierung die Verfaſſung verletzt habe.

Die Angabe mehrerer Blätter, daß die Oemiſſion des Juſtiz
miniſters Grafen zur Lippe bevorſtehe, wird wie die Nordd.
Allg. Ztg. ſagt in unterrichteten Kreiſen als völlig grundlos
bezeichnet.

Die Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf die Adreſſe des Ab
geordneten Hauſes iſt der „Voſſiſchen Ztg. zufolge dem Präſidenten
Grabow durch einen CorpsGensd'armen übermittelt worden

Ein demokratiſches Blatt erzählt Leute, die mit Herrn v. Bis
marck jüngſt in Berührung gekommen ſind, wollen eine gewiſſe Re
ſignation an ihm bemerkt haben. Wenn wir eine Aeußerung die
man von ihm erzählt nämlich: nicht ich regiere, ſondern Prinz Karl
und Wrangel auch nur als eine Hyperbel anſehen, wie ſie im Un
muthe oder in erregter Stimmung Jedem wohl einmal in den Mund
kommt ſo hat ſie doch jedenfalls die Bedeutung, daß Herr v. Bis
marck die Verantwortlichkeit für die jetzige Lage Preußens abzuleh
nen ſucht.

Vor längerer Zeit wurde in Belgard der Rentmeiſter Lorenz von
dem Hauptmann Kähne in Cöslin und dem Maurermeiſter Dallmann
mißhandelt. Gegen Letzteren ſtand am 4. d. M. vor dem hieſigen
Kreisgericht Termin zur Verhandlung der von der Staatsanwaltſchaft
wegen Mißhandlung des Lorenz erhobenen Anklage an. Die Staats
anwaltſchaft beantragte unter Annahme mildernder Umſtände eine Geld
ſtrafe von 25 Thlru gegen Dallmann, der Gerichtshof erkannte jedoch
auf 30 Thlr. Die ſchon vor längerer Zeit kriegsgerichtlich gegen den
Hauptmann Kähne erkannte Strafe (Feſtungshaft von mehrwöchentli
cher Dauer und Zurückſetzung im Avancement um 5 Jahre) wurde im
Gnadenwege kurz nach dem Antritt derſelben niedergeſchlagen.

Während alle Militärperſonen bei Strafe angehalten werden, aus
Vereinen ſelbſt unſchuldiger Natur auszutreten, wenn man nur politi
ſche Tendenzen hineinlegen kann, fordert die „patriotiſche Vereinigung
die Unterofſtziere hieſiger Garniſon zum Beitritt auf.



Am Freitag gelangten vor dem Polizeirichter (Stadtrichter We
digen) die Anklagen wegen der Aufforderung zu Sammlungen für die
Familien der verurtheilten Graudenzer Unteroffiziere und für den
Nation alfonds zur Verhandlung. Jm erſten Falle war der Her
ausgeber der Berliner Abendzeitung Kaufmann Jacobſon, ange
klagt. Die zweite Sache betraf den Aufruf für den Nationalfonds
vom 24. October v. J. Angeklagt ſind der Bankier Dellbrück und
Genoſſen (die Mitglieder des Centralwahlcomité's der Fortſchrittspartei,
darunter die Abgg. Taddel, Dr. Freſe 2c.). Von den Angeklagten war
nur der Abg. Geh. Juſtizrath Taddel erſchienen, die übrigen Angeklag-
ten wurden vertreten durch den Rechtsanwalt Böhm. Der Polizeirich
ter erkannte, daß die Angeklagten Dellbrück und Genoſſen (National-
Fonds) der unbefugten öffentlichen Aufforderung zu milden Beiträgen
nicht ſchuldig. Ebenſo wurde auch der Kaufmann Jacobſon (Grau
denzer Sammlung) freigeſprochen, ebenſo der Redacteur Müller
(Voſſiſche Zeitung) und Buchhändler Franz Duncker (Volkszeitung), ſo
wie endlich der Stadtverordnete Dubitzki, der in einem Urwähler- Ver
eine die Sammlung für den Nationalfonds angeregt hatte.

Der „St.Anz. enthält einen allerhöchſten Erlaß- vom 10. No
vember 1862, betreffend die Einführung Und Anwendung der im Ver-
lage des Geh. Oberhofbuchdruckers Decker unter dem Titel har
macopoea Borussica. Rditio septima“ erſchienenen neuen
Ausgabe der Landespharmakopöe.

In Bezug auf dies Uebertragung des Oberbefehls über das I. II.,
V. und VI. Armee an de Genegg der Jnfanterie v. Werder
erläßt das Kriegsminiſterium folgende Bekanntmachung d

Se. Majeſtät der König haben durch allerhöchſte Cabinets- Ordre vom 29. v. M.
dem General der Infanterie v. Werder, in Betracht der gegenwärtigen Verhältniſſe
im Königreich Polen den Oberbefehl über das I., II., V. und VI. Armee- Corps zu
übertragen geruht. Jndem das Kriegsminiſterium ſolches zur Kenntniß der Armee
bringt, bemerkt daſſelbe, daß durch die beregte Uebertragung in dem bisherigen Ver
hältniß der General-Commando's der übrigen ArmeeCorps ſowie der General Jn
ſpectionen 2c. zu den General Commando's der genannten vier Armee Corps eine
Aenderung nicht einzutreten hat. Berlin den 3. Februar 1863. Kriegs miniſterium.
v. Roon.

Rußland und Polen
Aus Breslau ſchreibt die „Schleſ. Ztg.“ unter dem 6. d. Seit

einigen Tagen fließen die Nachrichten aus Polen ſehr ſpärlich, nicht
etwa, weil über den dort ausgebrochenen Aufſtand nichts mehr zu mel
den wäre da er im Gegentheil, wie zuverläſſige Perſonen verſichern
immer im Zunehmen begriffen iſt, ſondern weil durch ruſſiſche Beamte
nichts mehr in dieſer Beziehung in die Oeffentlichkeit gelangen darf,
da ſie bisher zum größten Theil die glaubhaften Träger von derglei
chen Rachrichten waren. Es iſt ihnen vom Gouvernement die ſtrengſte
Verſchwiegenheit auferlegt worden und vermeiden ſie daher jetzt jedes
Geſpräch, was die gegenwärtige Situation Polens betrifft. Selbſt die
Bahnbeamten der Grenzſtation Sosnowice, welche gegenwärtig noch
mit Kattowitz durch die Telegraphenleitung in Verbindung ſteht, beob
achten die größte Verſchwiegenheit, was auf der anderen Seite ſehr
beredt dafür ſpricht, daß die Ereigniſſe immer ernſterer Natur werden.
Noch täglich kommen Ueberläufer, die ſich vor den Jnſurgenten flüch
ten, in den preußiſchen Grenzſtädten an und ſoll die Zahl derſelben
ſchon eine bedeutende Höhe erreicht haben. Jn Kattowitz und Umge
gend liegen gegen 500 Mann Militär, welche die Grenze bewachen.

Aus Warſchau, d. 5. Februar, wird der D. Z. berichtet.
Der Aufſtand gewinnt fortwährend an Ausdehnung und Stärke am
bedeutendſten ſcheint er im ſüdlichen Theile des Gouvernements Radom
zu ſein, wo derſelbe unter Leitung eines ehemaligen preußiſchen Of
fiziers, Langiewicz, ſich erſtaunlich organiſirt. Jn wie weit die erſte
Angabe von dem Dienſt des Langiewicz unter Gartbaldi wahr iſt,
weiß ich nicht. Aus Galizien her kommen in jener Gegend den
Jnſurgenten unaufhörlich Schußwaffen zu. Die Städte Sando
mierz, Zawichoſt, Opatow, Suchodnow, Staßow und die zwiſchen die
ſen liegende ganze Gegend iſt in Händen der Jnſurgenten, welche hier

die Beamten aller Verwaltungszweige dieſe im Namen der proviſori
ſchen Regierung regelmäßig weiter führen laſſen. Jn den großen Hoch
öfen von Suchodnow ſollen Kanonen gegoſſen werden zu denen die
Kirchen glocken das Material liefern. Aus dem Auguſtowiſchen
erfuhr ich nichts Näheres jedoch iſt ſo viel bekannt, daß dort die Jn
ſurgenten in großen Maſſen bei Mariampol verſammelt ſind. Trotz
alledem ſind die Beſonnenen der Agitationspartei noch heute entſchie
den gegen den Aufſtand zu dem, wie ſie ſagen, die große Zahl der
flüchtigen Militärpflichtigen einige Führer gedrängt hat, und der bei
Weitem größere Theil der Studenten der höheren Lehranſtalten zieht
nicht mit aus.

Der General Frankowski, der in dem gegenwärtigen polni
ſchen Aufſtand eine ſo hervorragende Rolle ſpielt, daß faſt ſämmtliche
militäriſche Befehle von ihm ausgehen ſollen, war bisher unbekannt.
Es ſoll unter dieſem Pſeudonym niemand anders verborgen ſein als
der aus der frühern polniſchen Revolution bekannte General Wyſozki.
Er war im J. 1799 in Warſchau geboren ſteht alſo jetzt in ſeinem
64. Lebensjahr

Nach den Mittheilungen des „Ruſſ. Jnv.“ enthalten die Aus
ſagen der in der Jnſurrektion gemachten Gefangenen wichtige Nachrich
ten. Einer von ihnen ſagte aus, daß der Geiſtliche ſeines Kirchſpiels

ſchon ſeit langer Zeit die Rebellion gepredigt habe; daß Ende Decem
ber aus Warſchau ein Herr gekommen ſei, welcher Jedem, der nicht
zu den Empörern ſtehen würde mit dem Tode gedroht habe daß in
allen benachbarten Kirchſpielen die Geiſtlichen Geldſammlungen gemacht
und Liſten über diejenigen geführt haben welche eingewilligt, an dem
Aufſtande Theil zu nehmen, und daß er ſelbſt ſich nur in Folge der
Drohungen und Verſprechungen an dem Aufſtande betheiligt habe.
Ein anderer Bauer aus dem Dorfe Danilowo erklärte, daß am 22
Jan. eine Bande in dem genannten Dorfe erſchienen ſei und ihn mit

allen kampffähigen Bauern mit Gewalt fortgeführt habe um die Ruſ
ſen zu tödten daß er aber bei der erſten günſtigen Gelegenheit nach
ſeinem Dorfe zurückgegangen ſei. Ein Bürger aus Grandow, wel
cher mit den Anderen ergriffen worden war, ſagte aus, daß bei der
Bande, bei welcher er ſich befunden zwei Geiſtliche ſeien welche Li
ſten über die Theilnehmer führen Steuern erheben Meſſe leſen und
vorher Abſolution für die Ermordung der Ruſſen ertheilen. Bei der
ſelben Bande ſeien auch einige Edelleute, welche auf den Dörfern um
herziehen und die Bauern, welche ſich nicht am Aufſtande betheiligen
wollen mit furchtbaren Drohungen ſchrecken.

Hänemark.
Die Adreſſe des Landsthings hat eine ſchnelle Erledigung gefun

den wahrſcheinlich damit die holſteiniſchen Stande das Beiſpiel, wele
ches ihnen vom Landsthing gegeben, nicht befolgen mögen. Der König
hat folgendes Schreiben an den Vormann des Landsthings gerichtet:

Frederik der Siebente u. ſ. w. Unſere beſondere Gunſt! Nachdem Wir von der
allerunterthänigſten Adreſſe Kenntniß genommen welche Du und zwei andere vom
Landsſhing dazu erwählte Mitglieder Uns überreicht haſt, wollen Wir hierdurch aller
gnädigſt Dir zu erkennen gegeben haben daß obgleich Wir keinesweges den lohalen
und patriotiſchen Geiſt verkennen wollen aus welchem dieſelbe hervorgegangen Wir
uns döch nicht auf den Inhalt einlaſſen können weil dieſer Angelegenheiten betrifft
die nicht zu dem verfaſſungsmäßigen Bereich des Reichsräths gehören. Wir befehlen
Dich in Gottes Obhut. Gegeben auf Unſerem Schloſſe Fredensborg, den 29. Ja
nuar 1863. Frederik R. Orla Lehmann.

Lelegraphiſche Depeſchen.
Koburg, d. 8. Februar. Die heutige „Koburger Ztg.“ enthält

einen usführlichen Artikel über die griechiſche Kronkandidatur. Die
Verhandlungen begannen Ende December v. J. Der Herzog ſtellte
von Anfang an folgende Bedingungen: Loyale Auseinanderſetzung
mit der bairiſchen Oynaſtie; 2) Einwilligung der Stände ſeines Lan
des 3) materielle Verſtärkung Griechenlands; 4) für ſich ſelbſt kein
Aufgeben ſeiner deutſchen Stellung und nur eine interimiſtiſche Ueber
nahme der griechiſchen Geſchäfte bis zur Einführung ſeines Neffen. Der
Abſchluß der Angelegenheit geſchah durch die Erklärung des Herzogs,
daß er von weiteren Unterhandlungen ein erſprießliches Reſultat nicht
erwarten könne-

Kaſſel, d. 7. Februar.
verſammlung legte der Landtags-Commiſſarius drei Geſetzentwürfe, die
GemeindeOrdnung, Bezirksräthe und Strafprozeß- Ordnung betreffend,
vor. Der Antrag Oetker's auf Entſchädigung der 1850 entlaſſenen
Civil und Militär-Staatsdiener wurde einſtimmig angenommen.

St. Petersburg d. 7. Febr. Das „Journ. de St. Peters
bourg“ enthält verſchiedene Berichte von dem Schauplatz des Aufſtan
des. Aus Wilna: der Gutsbeſitzer Wolo witſch bildet Banden in
dem Winkel des Königreichs gegen Grodno zu; auch Wirballen iſt be
droht nach beiden Punkten ſind Truppen entſendet. Aus Warſchaus
Donnerstag Mittag verließ General Brunner Kaliſch, nahm zwei
Kanonen und zog nach Wladika und Seraz um beträchtliche Banden
zu zerſtreuen, die ſich in der Nähe des Warolafluſſes angeſammelt hat
ten. Am Donnerstag ſind in Warſchau die beiden Lieutenants Fran
koviſch und Grekowski und die beiden Fähndriche Grekowski
und Udimovski wegen Uebergang zu den Jnſurgenten und Theilnah
me am Kampfe zum Tode verurtheilt worden. Aus Breſt Li
towsk wird vom Freitag Mittag gemeldet, daß Obriſt Noſtiz die
Rebellen aus Janow vertrieben habe und daß Letztere ſich nach dem
Bugfluſſe zurückgezogen hatten. Jn Biala herrſchte Ruhe. Die tele
graphiſche Verbindung mit Petersburg war wieder hergeſtellt.

St. Petersburg, d. 7. Febr. Das heutige „Journ. de St.
Petersb.“ ſpricht die Vermuthung aus daß der Vergiftungsverſuch ge
gen den Markgrafen Wielopolski und deſſen Familie nicht durch
die Dienerſchaft, ſondern durch Fremdenhand begangen ſei. Der jün
gere Sohn des Markgrafen, Joſeph ſei in Folge des Giftgenuſſes
am ſchwerſten erkrankt. Der Markgraf ſelbſt habe noch an dem Abend
des Tages, an welchem die Vergiftung verſucht war, eine bei dem
Großfürſten Statthalter ſtattgehabte Soirée beſuchen können. Der äl
tere Sohn Sigismund ſei noch ein zweites Mal vergiftet, jedoch gehe
es mit ſeinem Befinden bereits beſſer. S

Das „Journ. de St. Petersb.“ dementirt die von auswärtigen
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die Staatsbank die Escomptirun
gen eingeſtellt und den Zinsfuß erhöht habe der letztere ſei immer 5
pCt. geweſen.
Petersburg d. 7. Februar. Das „Journal de St. Peters
bourg“ erklärt, daß die Promulgirung des Preßgeſetzes nicht von dem
Reichsrathe, ſondern von der betreffenden Commiſſion verſchoben wor
den ſei. Daſſelbe Blatt dementirt die von auswärtigen Zeitungen
gebrachte Nachricht betreffs der Wegnahme eines Artillerieparks durch

die Jnſurgenten e eMygslowitz, d. 7. Febr. Heute früh um 3 Uhr nahmen einige
Hundert auf der Eiſenbahn angelangte Jnſurgenten Sosnowice mit
Sturm, entleerten die Kaſſen und gingen mittelſt eines Bahnzuges
wieder in das Jnnere. Verwundete Ruſſen und übergetretene Grenz
koſacken ſind hierher gebracht worden.

Wien, d. 7. Februar.
Tage gemeldet daß nach Ausſage eines Augenzeugen die Jnſurgen
ten unter Anführung des Baron Heidel, 6000 Mann ſtark, von den
ruſſiſchen Truppen unter General Mack bei Wonchow auf das Haupt
geſchlagen worden ſeien. Zwei angeblich aus Landleuten beſtehende
Bataillone hatten auf den erſten Schuß die Waffen geſtreckt. Viele
Verſprengte irren in den Waldungen umher. Die Ruſſen verbrann
ten Bozentyn Wonchow, Suchedniow und rücken gegen Sandomierz.

Warſchan, d. 6. Febr. Die Berichte des Staatsraths an den
Kaiſer werden künftig in polniſcher Sprache abgefaßt werden. Am
geſtrigen Tage iſt bei Zamosc (Gouv. Lublin) eine 250 Mann ſtarke

Jn der heutigen Sitzung der Stände

Aus Lemberg wird vom heutigen

S
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des Tages Maczki genommen und beſetzt

Jnſurgentenbande von 480 Kaiſerlichen Soldaten mit einer Kanone
gänzlich vernichtet worden.

Warſchau, d. 8. Februar. Das Gerücht von einem bedeu-
tenden Gefecht zwiſchen den Truppen und Jnſurgenten bei Wonaſchock
hat ſich beſtätigt. Die Jnſurgenten ſind mit großem Verluſte geſchla
gen worden. Amtliche Nachrichten fehlen noch.

Breslau, d. 7. Febr. Die „Bresl. Ztg.“ hat folgendes Tele
gramm aus Kattowitz, preußiſchem Grenzort an der WarſchauBres
lauer Bahn von heute. Jn der Nacht haben die Jnſurgenten die
ruſſiſchen Zollkammerkaſſen abgeholt nachdem ſie die Koſacken in einem
heftigen Gefecht zurückgedrängt hatten. Sie ſind im Beſitz des Bahn
hofes von Sosnowice. Ein ſchwer verwundeter ruſſiſcher Kapitän und
mehrere Koſacken ſind in Myslowitz untergebracht. Heute früh um 6
Uhr wurde das hier ſtehende Detachement allarmirt und ging nach der
Brücke über die Brinitza (den Grenzfluß) ab. Auch in Skoppinitz iſt
ruſſiſches Militär auf das preußiſche Gebiet übergetreten. Der War-
ſchauer Perſonenzug iſt ausgeblieben

Breslau d. 7. Februar. Der „Breslauer Zeitung“ wird aus
Beuthen vom 6. d. gemeldet daß eben Jnfanterie und Cavallerie nach
Sidmanowitz requirirt worden ſei wegen der bedeutenden Bewegung
des Aufſtandes in der Grenzſtadt Czelazd. Das Gerücht ſagt, daß
bei Lublinitz Jnſurgenten über die preußiſche Grenze gedrungen ſeien.
Aus Warſchau vom 5. d. erfährt dieſelbe Zeitung, daß der General
Rom zay des Oberbefehls über die Truppen in dem Königreich Polen
angeblich wegen eines Schlagfluſſes enthoben und ſein Nachfolger Sa
muükin bereits aus Petersburg unterwegs ſei.

Breslau, d. 8. Februar. Die „Bresl. Ztg.“ meldet in einem
Telegramm aus Kattowitz von geſtern Abend, daß bei Modrzejow ein
Gefecht zwiſchen den Jnſurgenten und den Grenztruppen ſtattgefunden
habe. Von den Letzteren ſollen 40 Mann über die preußiſche Grenze
gedrängt worden und ein kleiner Theil zu den Jnſurgenten übergegan
gen ſein. Die Morgenausgabe der Schleſ. Ztg. hat zuverläſſige
Nachrichten erhalten, daß die Vorgänge in Polen einen ſehr ernſten
Charakter annehmen. Ein Bataillon Infanterie iſt heute mittelſt Ex
trazuges von Oppeln nach der Grenze befördert worden und andere
Truppen werden im Laufe des Tages folgen die Züge ſind ſchon an
geſagt. Aus Myslo witz erfährt ſie telegraphiſch vom 7. d. daß ganz
in der Nähe 3000 Jnſurgenten die Warſchau Wiener Bahn vollſtändig
in ihrer Gewalt haben und daß die Zahl der mit ihrem ſchwer ver
wundeten Kapitän übergetretenen und in Myslowitz untergebrachten
Koſacken 60 beträgt. Ein Telegramm der „Bresl. Ztg.“ aus Mys
lowitz vom 7. d. Abends 10 Uhr ſagt: Fliehende Ruſſen in großen
Haufen bis jetzt über 500, kommen an und werden entwaffnet; das
benachbarte Gouvernement iſt ganz von ruſſiſchem Militär geſäubert;
die Jnſurgenten ſind ſtark an Kavallerie.

Krakau, d. 7. Febr. Die Jnſurgenten haben geſtern im Laufe
am Abend Granitza,

Sosnowice und Modrzejow überfallen. Die Ruſſen hatten in
dieſen Gefechten an Todten, von denen 15 nach Myslowitz gebracht
ſind, und an Verwundeten zuſammen 49. Die Jnſurgenten nahmen
die Apparate des Telegraphenamtes in Granitza mit ſich.

Krakanu, d. 8. Februar. Die Zuzüge zu den Jnſurgenten dauern
fort. In letzter Nacht ſind zwei Wagen Angewörbener von der Grenze
hierher zurückgebracht worden.

Paris, d. 7. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Deputir
tenkammer beſchäftigte die Adreßdebatte ſich mit dem Amendement der
Linken zu dem Paragraphen über Mexiko. Picard unterſucht die
Urſachen der franzöſiſchen Expedition und kommt zu dem Reſultat,
daß die Schuldforderung des Schweizers Jecker der einzige Rechtferti
gungsgrund dieſer Expedition ſei, die einen unglücklichen Ausgang neh
men müſſe. Baron David behauptet, die Expedition ſei gerechtfer
tigt durch die Beleidigungen und Vermögensverletzungen, welche die
Mexikaner ſich hätten zu Schulden kommen laſſen. Schon eine frühere
Regierung habe ſich aus ähnlichen Gründen genöthigt geſehen das
Fort Ulloa zu nehmen. Die Nationalehre verlange Genugthuung für
erlittenen Schimpf. Wir müſſen, ſagt der Redner, die mexikaniſche
Regierung anhalten, hinreichende Bürgſchaften zu geben für die Ord-
nung und den Schutz unſerer Landsleute. Jules Favre beſtreitet
nicht das Recht Frankreichs in Mexiko zu interveniren aber Spanien
und England hätten dieſelben Jntereſſen wie Frankreich. Die Vorſtel
lung, daß Juarez nicht feſt im Sattel ſitze, ſei eine Chimäre. Wir,
fährt er fort, haben die Pflicht, es die Regierung wiſſen zu laſſen,
wenn wir dieſen Krieg für einen ungerechten halten. Wir müſſen das
ausſprechen und unſere Mitwirkung dazu verſagen, daß das Blut und
die Schätze Frankreichs unter unſerer Mitverantwortlichkeit vergeudet
werden. Jm vorigen Jahre habe man geſagt, man müſſe einen frem-
den Prinzen auf den mexikaniſchen Thron ſetzen gleichwohl erkläre
Billault jetzt, Zweck der Expedition ſei, Genugthuung zu erhalten.
Favre beſchuldigt die Regierung, die Wahrheit verheimlicht zu haben,
als ſie die Unterhandlung zwiſchen Thouvenel und Lord Cowley
verleſen ließ. Er giebt eine Geſchichtserzählung der ganzen meyikani
ſchen Angelegenheit und fragt, wo er auf Jecker kömmt, ob dieſer

der erſte ſei, der Frankreich für eine zweifelhafte Sache engagirt habe.
Die hiſtoriſche Darſtellung des Geſchäftes das Jecker mit Mexiko ge
macht und das der engliſche Miniſter als Diebſtahl bezeichnet habe,
ſchließt er mit dem Ausruf: Das iſt die induſtrielle Ehrenhaftigkeit,
für die wir Krieg führen Er geht ſodann auf den Briefwechſel über,
der in Juare z Hände gefallen und aus dem ſich ergebe, daß Jecker
ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt habe, bei hohen Beamten des Kai
ſerreiches eine Unterſtützung zu finden die er ſicherlich nicht gefunden
haben würde und doch habe der „Moniteur“ nicht kategoriſch wider
ſprochen. Es ſei ferner auffallend, daß dem Jecker im Laufe des

iſt angenommen worden.

Jahres 1862 und nachdem man Kenntniß von ſeinen Spitzbübereien
erhalten, das franzöſiſche Bürgerrecht ertheilt worden ſei. Unter dieſen
Umſtänden ſagt der Redner, darf man ſich nicht darüber wundern,
daß unſer Ultimatum England und Spanien von unſerer Sache trennte.
Jm Namen aller Prinzipien und des (Völkerrechtes ſagt er ſich von
dem Kriege gegen Mexiko los, den Juarez auch nach dem Verluſt
der Hauptſtadt mit Hülfe der noch nicht eroberten Provinzen fortſetzen
werde. Um bis nach Orizaba zu gelangen habe man 104 Mill. aus
gegeben um über die Stadt Mexiko hinauszukommen, dazu würden
alle Schätze Frankreichs nicht ausreichen. Der mexikaniſche Krieg, ſo
ſchließt er, iſt ein großer Fehler, eine zweite Occupation von Rom
minus des Ruhmes, ein großes Prinzip vertheidigt zu haben. Jch
kann nichts gemein haben mit einem Kriege, der auf lügenhafte Aus
kunft hin unkernommen iſt. Billault wird heute das Wort neh
men und verpflichtet ſich vorläufig mit allen gegen die Politik Frank
reichs erhobenen Anſchuldigungen in das Gericht zu gehen.

Der heutige „Moniteur“ enthält ein Schreiben des Kaiſers an
den Marſchall Peliſſier über das Beſitzrecht der Araber. Der Kai
ſer ſagt darin daß er nicht nur Kaiſer der Franzoſen, ſondern auch
Kaiſer der Araber ſei. Koloniſten und Araber hätten gleiches Recht
auf ſeinen Schutz. Das Eigenthum der Araber werde geachtet werden.
Der Kaiſer habe den Miniſter Randon beauftragt, einen Senatus-
Konſult vorzubereiten, der die Stämme zu unveränderlichen Eigenthü
mern der Laändereien machen ſolle, welche ſie inne haben und in deren
traditionellen Nießbrauch ſie ſich befinden.

Paris, d. 7. Februar. Die Journale melden, daß Verſtär
kungen nach Cochinchina abgeſandt werden ſollen. Jn dem Corps
législatik antwortet Billault auf die geſtrige Rede Favre's; er
proteſtirt energiſch gegen die Aeußerung, daß die Regierung es an
Vorausſicht habe fehlen laſſen, und gegen die Andeutungen, als ob
Frankreich übertriebene Anſprüche an Mexiko erhoben habe, und als
ob anſtößige Spekulationen hinter der Forderung Jecker's verborgen
ſeien er vertheidigt die Ehrenhaftigkeit Jecker s und die Gültigkeit
ſeiner Schuldforderung, und verlangt, daß die Verſammlung energiſch
proteſtire gegen die ungerechte Anſchuldigung, daß die Regierung eine
Abenteurerpolitik befolge. Seine Rede wird von Beifallsbezeugungen
begleitet. Nachdem Jules Favre replicirt, wird ſein Amendement
verworfen Paragraph 3 und 4 der Adreſſe angenommen.

Paris, d. 8. Februar. Der heutige „Moniteur“ bringt die ge
ſetzliche Verordnung über die Veröffentlichung der Debatten im Senat
und im geſetzgebenden Körper in Erinnerung. Mehrere Journale
hätten die ihnen im Geſetze vorgeſchriebenen Grenzen überſchritten. Die
Regierung wolle darauf aufmerkſam machen daß eine erneute Ueber
ſchreitung gerichtliche Verfolgung nach ſich ziehen würde.

London, d. 6. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
erklärte der Unterſtagtsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten Layard,
auf eine desfallſige Jnterpellation, daß die Differenzen mit Braſilien
in Ausgleichung begriffen ſeien. Bentinck befürwortete die Anerken
nung der amerikaniſchen Südſtaaten Seitens Großbritanniens. New
degate ſprach ſeine Billigung darüber aus, daß Ruſſell dem Papſte
ein Aſyl angeboten habe.

Turin, d. 7. Februar. Die „Stampa theilt mit, daß der
Jntendant der Beſitzungen des Kaiſers Napoleon zu Civitanova,
Marches, zu Gunſten der Opfer der Brigandage 5000 Francs im
Namen des Kaiſers gezeichnet habe.

Turin, d. 7. Februar. In der Deputirtenkammer kündigt Pe
trucelli eine Interpellation in Betreff der Vorgänge in Polen an
Da die. Miniſter abweſend ſind, wird die Interpellation vertagt und
die Diskuſſion des Budgets fortgeſetzt.

Madrid, d. 6. Febr. Man verſichert, daß das ſpaniſche Gou
vernement von dem franzöſiſchen aufgefordert worden ſei, wieder Drup
pen nach Cochinching zu ſenden daß Spanien aber ſeine Verträge mit
Cochinchina reſpektiren werde. O'Donnell iſt unwohl. Die Freunde
des Miniſters ſollen zu einer Auflöſung der Kammern rathen: man
hofft indeß noch auf Verſöhnung.

Madrid d. 7. Februar. In der heutigen Cortesſitzung verlas
Serrano, da O' Donnell krankheitshalber abweſend war, ein De
kret, durch welches die Cortes vertagt werden. Die Maßregel ver
urſachte lebhafte Senſation und man glaubte, daß der Vertagung die
Auflöſung folgen werde. O Donnell hat von der Königin neue
Proben des Vertrauens erhalten. Die Demiſſion des Juſtizminiſters

Athen, d. S. Februar. Die Nationalverſammlung hat beſchloſ
ſen, daß die Gewaltengmit dem Rechte die Miniſter zu ernennen, der
proviſoriſchen Regierung verbleiben ſollen.

London, d. 7. Febr. Nach Berichten aus NewYork vom
27. v. Mts. pr. Dampfer Damaskus hat General Burn ſide ſeine
Entlaſſung erhalten und iſt durch Hooker erſetzt worden; desgleichen
ſind die Generale Sumner und Franklin ihren Stellungen entho
ben worden. Das ſchlechte Wetter verhinderte noch immer den Ueber
gang der Unionsarmee über den Potomac. Vor Galveſton iſt das Ka
nonenboot der Union Hatteras von den Konföderirten in den Grund
gebohrt worden.

Nach Berichten aus Vera Cruz vom 3. v. M. hatten die Fran
zoſen ihren Marſch auf Puebla begonnen. Einem unverbürgten Ge
rüchte zufolge wäre die franzöſiſche Avantgarde in der Nähe von Pue
bla vollſtändig geſchlagen worden.

Singakademie.
Dienstag den 10. Febr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird Jephta von

Händel. Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sonnabend
den A. dieſes Monats

t Vormittags II Uhrſoll im Hofe der Bahnhofs Reſtauration
Stumsdorf ein braunes Kutſchpferd an den
Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ge
richtlich verkauft werden.

Ssrvig den 3. Februar a u

Verſteigerung von Nutzhölzern.
Mittwoch, den 18. Februar d. J., ſollen aus

den zum Rittergute Cöſitz bei Radegaſt gehö
rigen Holzungen etliche 60 Stück ganz ſtarke
Schwarzpappeln öffentlich auf Meiſtgebot ver
kauft werden und wird mit der Auction früh
9 Uhr der Anfang gemacht.

Mehrere tüchtige Feldmeſſergehülfen werden
unter günſtigen Bedingungen für längere Zeit
geſucht. Frk. Adr. unter Beifügung von Atte
ſten p. r. sub C. Kyrit2z (Prignitz).
Den geehrten Herrſchaften empfehle ich mit

gut. Atteſten verſ. Dienſtboten. Frau Nohnſtein.

Eine zweike Vervalterſtelle

wird von einem jungen kräftigen Oekonom von
18 Jahren, der in einer renommirten Wirth

ſitzt, zum 1. April geſucht und werden geehrte
Offerten unter I r 5 re rest. Halle
entgegengenommen.

Ein junger Mann welcher zum April
ſeine Lehrzeit in einem Schnitt Material
Eiſen und Kurzwaaren Geſchäft beendet, ſucht

ein Placement. Näheres durch
Heinrich Lippold, gr. Steinſtr. Nr. 15.

nmadle An 9 S

in anibertreflich großer Auswahl von 2 Thlr. 25 Sgr. an bis 15 Thlr.

Scene gy
empfehlen

70
Leipzigerſtraße.

i

Schulanzeige.
Die hieſige Präparanden- Anſtalt nimmt den

20. April neue Zöglinge auf. Nähere Auskunft
wird durch Herrn Muſikdirektor Hentſchel,
Lehrer am Königl Seminar, ertheilt.

Weißenfels, den 6. Febr. 1863.
Kretſchel, Seminardirektor.

Mehrere Schriftſetzer ſinden Beſchäfti
gung in der Paetz' ſchen Buchdruckerei in
Naumburg a/S.

67 Stellmachergeſellen finden dauernde Be
ſäftisgns beiE. Eichhorn und bei G. Pröhl

in Merſeburg.
Ein flottes Materialwaaren Geſchäft wird zu

pachten geſucht. Unterhändler werden verbeten.
Frank. Adr. A. S. werden poste rest. Halle
a/8. erbeten.

4400 Thlr.
werden erbtheilungshalber auf 1. Hypothek zu
4 Zinſen, gegen ländliche Sicherſtellung

valdmöglichſt zu leihen geſucht. Herleiher erfah
ren das Nahere bei Ed. Stückrath in der
Exped. dieſ. Ztg. Unterhändler werden ſtrenge
verbeten.

Dienstag den 10.
S d. M. treffen wir mit
J einem Transport 5 u.e Däniſcher Pferde in Greb

ig ein.Mores Kersten Gebr. Israel
Kers ten.

Fur Dekonomen.
Wir beabſichtigen die Weizen

ſchlempe unſerer Stärkefabrik zu
verkauſen. Althen eHber-Glaucha 2Schönes ſeſundes Roggenſtroh

traut billigſt in Schocken und Bunden
W. E. Schmidt,

Ober Leipzigerſtraße Nr. 52.

Stadt Cheater in Halle.
Bepertolre.Mittwoch den 11. Februar zum Benefiz für

Frl. Saats: Die Jungfrau von Or
JIeans, Tragödie in 5 Akten von Friedrich
von Schiller „Johanna“ Frl. Saats,
„DHunoais“ Herr Bergmann Talbot

Benthack c.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Marie mit dem
Hekogom Hrn. Laub in Loſſa beehren ſich
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen

Ferd. Heſſe und FrauZoſſa, den 6. Februar 1863.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere heute in der hieſigen St. Matthät

Kirche vollzogene eheliche Verbindung erlauben
wir uns Freunden und Bekannten hierdurch ganz
ergebenſt anzuzeigen.

Berlin, Bellevue-Straße Nr. 3,
am 8. Februar 1863

Louis Schieferdecker,
Louiſe Schieferdecker geb. Göhre.

TodesAnzeige.
Mit zerriſſenen Herzen melden wir, daß den

Sonnabend Mittag 11 Uhr unſer einziger, in
nig geliebter Sohn, der Handlungs- Commis
Guſtav Reinhardt, im 26. Lebensjahrenach längeren Leiden ſanft entſchlafen iſt. Gott

möge uns Troſt ſenden! Um ſtilles Beileid
bitten die tieftrauernden Eltern

WReinhardt und Frau.
Halle, d. 9. Februar 1863.

Berliner Börſe vom 7. Februar. Die Börſe war
günſtiger geſtimmt und zeigte wieder mehr Kaufluſt, blieb
aber da es an Abgebern fehlte, ziemlich ſtill nur inRheiniſchen Mainzern Nordbahn und in GHenſern fand
reger Verkehr ſtatt Fonds blieben feſt und waren beleb
ter, Wechſel ſtill.

Marktberichte.
Magdeburg den 7. Februar. S Siepeln

Weizen 61 63 Gerſtepro Scheffel 84 W pro Shheſe 70 v

Roggen 46 49 Hafer 24pro Scheffel 84 b pro Scheffel 50 b
Kartoffelſpiritus, Tralles, loco ohne Faß,

i SKordhenre, den 7. Februar.

Weizen 2 e m 2 17Roggen I 2 TGerſte 172Hafer 26 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg den 6. Februar. Ke Wispeln.
Weizen der r Sweſfel à 85 d. nach 2 wen von

bisbisRoggen e EShheffet à 84 Pfd. nach Seſkafentett, von

2 bis 2 5Gerſte der e a 70 Pfd. nach Beſchaffenheit von

bis I IHafer der Sheffet à 50 nach et von
bisMohnöl a Einr, r 18

Raff. Rüböl à Etnr. 16 l
Rüböl à Etnur. 15 15
Leinöl à Etnr. 16 17

Leipzig den 7. Februar.

Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch „lo

n

Leipziger Producten

co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung angebeutet) bezüglich a) des Deles für
1 Zoll-Centner, des Getreides und der Oel
e für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
U Preuß Wispel), e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder I Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade Ebenſoviel, wie 100 Preuß. Quart)
vörgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.

Am 7. Februar Morgens endete unſer innig
geliebtes Klärchen nach 14tägigen ſchweren
Leiden an der Halsbräune, im Alter von 3
Jahren. Dies Verwandten und Freunden zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Louis Heimann nebſt Frau.
Für die vielfältigſten Beweiſe der Liebe und

Hochachtung, die dem guten Entſchlafenen bis
zu ſeinem Grabe dargebracht wurden, ſagen wir
unſern tiefgefühlteſten Dank. So ergreifend die
außerordentliche Betheiligung der Mitglieder der
ſtädtiſchen Behörden und Corporationen, der
von nah und fern herbeigeeilten Freunde und
Verehrer war, ſo troſtreich und erhebend waren

und der Geſang des hieſigen Geſangvereins ge
ſtern am Grabe.

Für Alle, Alle haben wir den tiefinnigſten
Dank, der in Aller Herzen ſeinen Widerklangfinden wird.

Schkeuditz, den 7. Februar 1863.
Die Familie Schröter und die Anverwandten.

Preiſe (mit Bf. Briefe bz. bezahlt undGd. Geld begeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen 168 braun loco nach Qual. 5 t
5 Bf. (nach Qual. 62—65 Bf.). gen158 26., loco nach Qualität 3 4 Bf. 3z (nach Qual. 47—48 Bf., 46 b

pr. Februar 47 Bf. pr. Februar, März 47pr. Mat April ingleichen pr. Aprik, Mai 47

Gerſte, 138 e6., loco 275 Bf., re
f. r e e bz.). Hafer, 98I f. r L bz. (21Bf. nach Qual. r bz.). Erbſen, 198

loco 4 Bf. bz. (48 Bf., 48 bz.Wicken, 178 loco 3 Gd. (36 Gd. Rapps,148 loco 85 Gd. (106 Gd. Rüböl loco: I5 s Bf. I5 b vr. Februar März, in
leihen pr. März April 155 Bf. pr. April Mai
s Bf. pr. September October 14 Bf.
Leinöl loco: 15 Bf. Mohnöl loco: 18Bf. Spiritus, loco n m bz. 14
Gd. pr. Febr. 14 Bf. u. bz. r. März 14
Gd. pr. April bis Jult, in Raten, 15 B.

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 8. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll,
am 9. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand d Saale bei Weißenfels
m Unterpegel:am 7. Februar Abends 5 Fuß 5 Zoll,

am 8. Februar Morgens 5 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgam 7. Februar Vormitt. am alten Pegel 3 Zon Unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. Februar Mittags: 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Kufwärts: Am 7. Februar. Fr. Engel, Schiefer
v. Hamburg n e

eder 7. Febr. D. Heidtmann, Braunkohlen, v. An n Hamburg. Fr. Schuſter Brenn
hoiz, v. Biettenbagen n. Magdeburg F. Seuiig,

gen v. Rieſg n. Angerinünde.

ſchaft ausgebildet und die beſten Zeugniſſe be

die Worte des Herrn Diakonus Wiſtoriuns

Chr. Toane,
Bruchſteine, v. Plötzky u Sang J. Tonne, dessl.

e

r



Perſonen zugelaſſen werden.
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Erſte Beilage zu 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 10. Februar 1863.

vBekanntmachungen.

Polizei Verordnung.
Auf Grund des 9. 5 des Geſetzes über die

Polizei Verwaltung wird hierdurch nach Bera
hung mit dem hieſtgen Magiſtrate zur NRege
lung des Omnibus-Fuhrweſens hier
ſelbſt Folgendes verordnet:

g. 1. Niemand darf auf hieſtgen Straßen
oder Plätzen Omnibus- Wagen aufſtellen, der
hierzu nicht eine, auf ſeinen Namen lautende
polizeiliche Conceſſion erhalten hat. Die Con
ceſſton wird verſagt, wenn der Antragſteller
nicht der Beſtimmung des Art. I. ad 49 der
allgemeinen Gewerbe Ordnung des Geſetzes vom
22. Juni 1861 (Geſetz- Samml. S. 441) ge
nügt, oder wenn in Gemäßheit des 9. 56 der
allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar
1845 durch Vermehrung dieſes Transportmit-
tels der öffentliche Verkehr auf den Straßen
und Plätzen der Stadt nach dem Ermeſſen der
Polizei Verwaltung benachtheiligt wird.

2. Jeder Omnibus muß außer dem Kut-
ſcher noch mit einem Conducteur oder Portier
begleitet ſein, welcher die Marken an die Fahr
gäſte zu verabfolgen und für Ordnung während
der Fahrt und beim Ein und Ausſteigen zu
ſorgen hat.

9. 3. Als Omnibus- Kutſcher und Conduc
teure dürfen nur nüchterne und unbeſcholtene

Dieſelben bedür
fen zu ihrer Annahme eines von der Polizei
Verwaltung auszuſtellenden Dienſtſcheins.

Jeder Wechſel in der Perſon des Kutſchers
oder Conducteurs iſt ſofort der Polizei Verwal

tung anzuzeigen. S4. Die Omnibus- Wagen müſſen die ih
nen von der PolizeiVerwaltung beſtimmten
Stationsplätze, ſowie die Stunden der Abfahrt
und Ankunft pünktlich inne halten. Vor der
Abfahrt iſt ein kurzes Zeichen durch eine Klin
gel zu geben. Lange anhaltendes Läuten mit
derſelben iſt verboten. e

Mehr Perſonen, als numerirte Sitzplätze in
oder auf dem Wagen angegeben ſind, dürfen
nicht aufgenommen, auch größeres Gepäck das
von den Fahrgäſten nicht auf dem Schooße ge
halten werden kann, im Jnnern des Wagens
nicht placirt werden.

5. Ueber die paſſende und anſtändige
Einrichtung und Ausrüſtung der Wagen wacht
die Polizei Verwaltung und müſſen ſich deren
Anordnungen in dieſer Beziehung die Omnibus
Beſitzer fügen.

6. Kutſcher und Conducteure müſſen in
anſtändiger, nicht zerriſſener Kleidung auftreten,
und haben ſich des Tabackrauchens während der
Fahrt innerhalb der Stadt gänzlich zu enthalten.

7. Dieſelben dürfen zwar unterwegs
während der Tour in die noch nicht ganz be
ſetzten Wagen Fahrgäſte aufnehmen. Sie ha
ben ſich aber jeder Aufforderung des Publikums
zum Mitfahren zu enthalten.

9. 8. Die Omnibus-Touren, die Stations-
plätze, die Zeiten der Abfahrt und Ankunft an
denſelben, ſowie das Fahrgeld werden durch ei
nen von der PolizeiVerwaltung zu genehmi
genden Tarif geregelt wovon ein großgedruck
tes Exemplar an der Einſteigethüre des Wagen
ein anderes im Jnnern deſſelben zu Jedermanns
Einſicht angebracht ſein mutz. Streitigkeiten
über Auslegung dieſes Tarifs entſcheidet end-
gültig die PolizeiVerwaltung.

9. 9. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim
mungen dieſes Reglements oder den Tarif wer
den gegen den Beſitzer, Condücteur oder Kut
ſcher mit Geldbutze bis zu drei Thaler oder ver
haltnißmäßigem Gefängniß geahndet.

Wiederholte Contraventionen der Conducteure
oder Kutſcher berechtigen die Polizei Verwal
tung, deren Dienſtentlaſſung gegen den Smnni
bus Beſitzer zu verlangen r wer n ſelbſt kann
in den Fällen des Art. 3 der Ge
werbe Ordnung des Geſetzes vom es. Juni 1861
der Eonceſſton verluſtig gehen.

Halle, den 30. Januar 1863.
t Die PolizeiVerwaltung.Der Ober Bürgermeiſter

v. Vofſs.

Freiwillige Subhaſtation
Folgende zum Nachlaß der am 15. Mai 1862

zu Sct. Ulrich verſtorbenen Wittwe Damm,
Johanne Chriſtiane geborene Sachſe
gehörige Grundſtücke:

die zu Sct. Ulrich belegene sub Nr. 55
kataſtrirte Anger oder Pulvermühle, beſte
hend aus dem Mühlengebäude mit 2 Mahl-
gängen und 1 Spitzgang, mit Hofraum
und Gartenfleck, abgeſchätzt auf 1784
10 nebſt außerdem dazu gehörigen bei
den Seitengebäuden und 3 Schweineſtälle,
welche beſonders auf 357 taxirt ſind

2) das zu Sect: Ulrich belegene sub Nr. 22
kataſtrirte Gehöft, beſtehend aus einer
Scheune, einem Seitengebäude, Thorfahrt,
Hofraum und Gartenfleck, abgeſchätzt auf

672 153) die Pol. 299 und Fol. 245 des Flurhypo
thekenbuchs von Mücheln sub 1 bis mit
27 und resp. sub 1 bis mit 14 verzeichne
ten walzenden Grundſtücke, an deren Stelle
bei der Separation laut Atteſts vom 12.
Juli 1862 die Pläne

a) Nr. 364 im Springfelde, incl. der
beiden zu den sub 1 und 2 aufge
führten Grundſtücken gehörigen Haus
pläne von 46 und resp. 69 Ru-
then, 48 Morgen, 14 D Ruthen ent
haltend, abgeſchätzt auf 120 pro
Morgen

b) Nr. 538 im Bornfelde, 19 Morgen
47 DD Ruthen groß und abgeſchätzt
auf 96 pro Morgen

4) der kol. 127 Band 7 des Hypothekenbuchs
eingetragene, in Flur Stöbnitz belegene
Plan Nr. 100, von 1 Morgen 24 Ru-
then Größe, abgeſchätzt auf 156 Pro
Morgen,

ſollen auf gemeinſamen Antrag der Jnteſtaterben
im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich
verkauft werden.

Hierzu haben wir einen Termin
auf den J. April 1863

Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt und laden
dazu Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein,
daß die Verkaufsbedingungen in dem Termine
bekannt gemacht werden.

Mücheln, den 4 Januar 1863.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die Anſtellung eines Schulkaſtellans und

Schulgeldexecutors ſoll in nächſter Zeit in hieſi
ger Stadt erfolgen und ſoll ein Gehalt von
120 neben freier Wohnung und Brenn-
Material gewährt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Reflektanten haben
ſich bis ſpäteſtens den 15. März er. unter Vor
legung ihrer Qualifications- Atteſte bei uns zu
melden.

Eisleben, den 2. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Forſtgrundſtücks- Verkauf.
Ein der Stadt Laucha gehöriges, in der

Flur Saubach, Kreis Eckartsberga, bele-
genes Forſtgrundſtück von 68 Morgen 123 Ru
khen, gut beſtanden mit Eichen und
Aspen, ſoll mit Ober und Unterholz, oder
auch nach Befinden das Oberholz getrennt von
Buſchholz und Fläche im Wege der öffentlichen
Licitation

den 23. Februar e
Vormittags 10 Uhr

in der Schenke zu Saubach, Steinburger An
theils, veräußert werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht, können
auch in der obenbezeichneten Schenke eingeſehen
werden. Abſchrift davon wird auf Verlangen
gegen Erlegung der Copialien gewährt.

Laucha, den 2. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Fettvieh- Verkauf.
6 St. Ochſen 120 St. Hammel ſtehen zum

Verkauf in Julius hof bei Brehna.

zu pachten geſucht durch

Nütz- und Brennholz Verkauf.
Donnerstag den 12. Februar d. J.

Vormittags 9 Uhr
ſollen aus der Rittergutswaldung Altjeßnitz
eine Quantität Brennholz, beſtehend aus eſchen,
birken, erlen, kiefern, pappeln und weiden Scheit
und Knüppelholzklaftern, ſowie 4 halbe Klaf
tern erlen Pantoffelholz, 6füßig,
8 Stück kieferne Klötze, 12 bis 34 Fuß lang,

16 bis 19 Zoll m. D.,
3 Stück pappelne Klötze, 16 33 Fuß lang,

36 39 Zoll m. D., und
circa 13 Stück eſchene Nutzenden, welche ſich

vorzüglich für Stellmacher eignen,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Zuſammenkunft iſt im hieſigen Gaſt
hauſe, wo auch der Verkauf des Brennholzes
ſtattfindet. Das Nutzholz wird an Ort und
Stelle verkauft.

Altjeßnitz, den 3. Februar 1863.
Der Förſter Friedrich.

Eine große zu ſammenhängende
Wohnung, vollſtändig gut mö-
blirt, incl. Betten, beſtehend aus
2 Wohn 4 Schlafzimmern,
Kammer und Küche, und mit
dazu gehörigem Garten, wird
für die Sommermonate im Bad
Köſen geſucht. Adreſſen wer
den unter P. P. 142 durch Ed.
Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Verkauf.
Ein Gut in der Altmark mit 180 Mor

gen Acker und Wieſen, neuen Gebäuden, 6 Pfer
den, 14 Stück Rindvieh, 89 Schaagfen und 20
Schweinen, das todte Inventar iſt complett,
Forderung 19,500 A. mit 6 8000 An
zahlung durch E. Newitzky

in Magdeburg.
Ein Gut, 1 Stunde von Magdeburg, mit

112 Morgen Acker und Wieſen, 5 Pferden, 8
Stück Rindvieh, 40 Schaafen, ſoll für 9000
mit 3000 Anzahlung werden durch

Rewitzky
in Magdeburg

Eine gute Ziegelei in der Nähe mehrerer
Städte und 500 Schritte von einer Eiſenbahn
Station, mit zwei mit einander verbundenen
Caskeler Flammenöfen mit Schornſtein und gu
ten Gebäuden, ſoll mit allem Jnventar für
8500 mit 3000 Anzahlung, wegen Al-
ter des Verkäufers baldigſt verkauft werden.

Näheres durch E. Rewitzky
in Magdeburg.

Ein Gut in Mansfeld, mit 102 Morgen
Acker und 24 Morgen Wieſen, ſoll für 19,000

verkauft werden durch E. Rewitzky
in Magdeburg.

Zwei Rittergüter in der Provinz Sachſen
werden zu 100,000 zu kaufen und Eins

E. Rewitzky
in Magdeburg

50,000 im Ganzen oder getheilt ſollen
auf gute Ackerſicherheit ausgeliehen werden durch

E. Rewitzky
in Magdeburg.

GeſchäftsVerkauf.
Ein Haus an beſter Geſchäftslage mit be

deutenden Hintergebäuden, worin ſeit 50 Jahren
Conditorei- und Fabrikgeſchäft mit dem beſten
Erfolg betrieben ſoll wegen Krankheit des Be
ſitzers verkauft werden. Zahlungsfähige Käufer
wollen ſich an den Beſitzer wenden.

E. Pelargus in Zerbſt.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches

die Land wirthſchaft erlernt und ein gutes Zeug
niß hat, findet zum 1. April gute Stellung.
Näheres in Halle, Geiſtſtr. 70, 1 Treppe.
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Heſſiſche LudwigsEiſenbahn Geſellſchaft.

Am 3. Januar l. J. wurde unſere neue Bahnſtrecke

Feine rank«urt a. VI.dem Verkehr übergeben und iſt dadurch und durch unſere am 21. November 1862 eröffnete
feſte Brücke über den Khein

für den Reiſe und Handelsverkehr eine neue Verbindung zwiſchen den rechts und linksrheini
ſchen Eiſenbahnen gebildet.

Jn Frankfurt erfolgt die Expedition vorerſt im Bahnhofe der Main-Neckar
bahn in Mainz im Centralbahnhofe für die ſeitherigen Bahnſtrecken nach Worms,
Bingen und Darmſtadt-Aſchaffenburg.

Bei Güterſendungen, welche vermittelſt der neuen Bahn Beförderung finden ſollen, beliebe
man auf den Frachtbriefen

pervorzuſchreiben.

Main z, d, 20. Januar 1863.

Heſſiſche Ludwigsbahn Mainz Frankfurt a. M.“

Jm Auftrage des Verwaltungsrathes:
Der Director empf

l Herrſchafts-Perpachtung. 18 Jahre

Dieſelbe war noch nie in Händen eines Pächters, liegt im fruchtbarſten Theile Schleſtens
dem Olſathale iſt
mit ſchönem im Parke gelegenen Schloſſe
mit Mergel, Torf und Kalkſteinlager.

2000 M. Ackerland Boden I. Kl.

jedoch der Ueberſchwemmung nicht ausgeſetzt beſteht aus 3 Vorwerken
Alles im prachtvollſten Bau und Kulturzuſtande,

550 M. 2 und 3ſchürige Wieſen in 1 Stück gelegen und durchweg Schaaffutter liefernd.
3000 St hochfeine Schaafe 100 St. Rindvieh (Oldbrg. Race), 36 St. ſchöne Pferde

Ausſaat iſt. 125 M. Raps, 125 M. Weizen, 440 M. Korn, 215 Gerſte, 220 Hafer,
50 Erbſen 220 Kartoffeln.

Jm v. J. wurden für Raps 5000 für Wolle 4800 eingenommen.
Pächter mit einem disponiblen Vermögen von 20 bis 25,000 erfahren das Nähere bei

Herrn Th. von Woyski in Gleiwitz.

Haus und GeſchäftsVerkauf.
gewerbreichen Stadt der Provinz Sachſen, an der

6 Chauſſeen und in ſehr fruchtbarer Gegend gelegen ſoll ein ſeit
Im einer größeren
Eiſenbahn,
langen Jahren beſtehendes, beſtrenommirtes

kaufmänniſches Geſchäft
nebſt Haus, an der beſten Lage der Stadt, unter ſehr günſtigen Bedingun
gen verkauft werden. Zur Uebernahme ſind ca 15,000 oder entſprechende
Sicherheiten erforderlich. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf frankirte
Briefe durch Herrn Carl BIey,
Male a/S. in Firma iihst Bey in

Für ein Commiſſions- und Agentur- Geſchäft (Gold-, Silber- u. Juwe
lenLager) wird ein junger Mann als Geſchäfts reſp. Buchführer (auch zur Beſorgung
der vorkommenden Reiſen) geſucht. Kenntniß der Branche wird nicht verlangt.
Die Stellung iſt eine ſehr angenehme und dauernde, mit einem Jahrgehalt von vorläuſtg 400
bei freier Wohnung verbunden Mit der Beſetzung beauftr. J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24.

men rechnen.

Wür ein Engros Geschäft (Mählenproducte) wird ein thätiger, sicherer
Mann gesucht, und Kann derselbe auf dauernde Stellung mit 3 400 Thlr. Sabreseinkom-

Ferner wird ein Commanäs für ein Detail-Geschäft mit 160 Thirn. Salair u.
Tantième verlangt durch Joh. Aug. Goetseh, Berlin Jerusalemer Str. 63.

Gaskochapparate eigner Conſtructivn, welche gegen die bis
her bekannten weſentliche Vorzüge haben, Gaskronen, Am-
peln, Hänge- und Wandarme, Stelllampen, Bren

ner 2e. empfiehlt ſolid und zu billigen Preiſen
R VI. Brüderſtraße 14.

Zur Einrichtung von Gasanlagen für Fabriken nach be
währtem Syſtem ewpfiehlt ſich

P. iouvel, Halle, Brüderſtr. 11.
Lentnerische Hühneraugen- Pflästerchen

aus Schw'atz in Tyrolſind nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück 1 in Dtz. 10
zu haben bei W. Messe, Schmeerſtraße 36.

Eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör
wird von einem kinderloſen Beamten im Preiſe
zu 100 110 zum 1. April geſucht. Adreſ
ſen Bärgaſſe Nr. 1 im Laden abzugeben.

Ein Pferd, Litthauer, und ein klei
ner Wagen, mit viel Gelaß für einen Ge
ſchäftsreiſenden paſſend, ſteht bis zum 13. Fe
bruar im Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“ hier
zum Verkauf.

iſt zu haben
im

Daubitezscher Kräuterliqueurv,
erfunden und nur allein bereitet von
R. F. Daubitz Apotheker in Berlin,

für Halle a/S. und Umgegend
General Oept von

C. Müller,Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. 7.
Drei bis vier fette Kühe ſind zu verkaufen

in Halle Fleiſchergaſſe Nr. 43.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bleichen, Färben und

Demnächſt erſcheinen

Amtliche
Stenographiſche Berichte

Preußiſchen Abgrordtetenhanſes

über die

Adreß- Debatte
am 27., 28. und 29. Januar 1863.

a. 18 Bogen gr. 80. Preis 10
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich

Pfeſfersche Buchhandlung
in Halle.

Für mein Bank und Lotterie Geſchäft wün
ſche ich zu Oſtern einen jungen Mann als Lehr
ling zu engagiren. Bewerber wollen ihre An
träge ſchriftlich einreichen.

H. F. Lehmann.
W Geſuchte Wirthſchafterin!

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, im
Molkenweſen und der feinen Küche tüchtige
Wirthſchafterin kann eine Stelle erhalten auf
der Domäne Schackenthal bei Bernburg.
Meldungen daſelbſt. Antritt ſogleich oder
zum 1. April d. J.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein alter Herr, Wittwer, ſucht eine verſtän

dige in geſetzten Jahren ſtehende Perſon, wel
che der Küche einer kleinen Wirthſchaft u, der
Pflege des Alters vorſtehen kann.

Adreſſen werden erbeten unter Chiffre D.
Cönnern franco.

Ein anſtändtges Mädchen welches

1. März dieſes Jahres eine gute Stelle durch
J. G. Fiedler in Halle a/S. kl. Stein
ſtraße Nr. 3.
Ein tüchtiger Hofemeiſter, gut en

pfohlen, ſucht ſofort oder 1. April d. J. als
ſolcher oder als Aufſeher eine Stelle durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein ordentlicher Burſche vom Lande ſindet

zum 1. März er. Stellung im
Pfälzer Schießgraben.

Ein erfahrner Oberkellner im mittlern Jah
ren wird für ein großes Etabliſſement nach au
ßerhalb verlangt. Wo? ſagt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Gärtnerei
zu erlernen kann ſofort eintreten Steinthor
Nr. 11a im Garten des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts.

Wollene u. baumwollene Watten,
feine ſowie ordinäre, im Ganzen u. Einzelnen
zu möglichſt billigen Preiſen in der Wattenfabrit
b. G. Hoffmann Leipzigerſtraße 25.

Strohhüte zum Waſchen, Färben, Moderni
ſiren werden ſchön und pünktlich beſorgt von

Agnes Brütting
in Cönnern.

Alle Sorten Strohhüte um Waſchen,

nimmt an und beſorgt pünktlich
Alsleben a/S. Wwe. Charl. Schreiber

Bekanntmachung.
In der von mir in meinem Hauſe neu er

richteten SRestauration zum Gambrimus,
Freiſtraße Nr. 284, parterre und Iſte Etage,
vis à vis dem Eingang zum Schloßplatz, be
wirthe ich von heute ab meine werthen Gäſte

gutem Erlanger
Jch lade zum freundlichen Beſuch meines

neuen Locals ganz ergebenſt ein.
Eisleben, den 9. Februar 1863.

riedrich Hagemann,
Brauereibeſitzer

Der Maskenball
auf dem hohen Petersberge findet nicht den 11.
ſondern Donnerstag den 12. Februar ſtatt.

möglichſt ſchon im Ladengeſchäft geweſen ſindet

Moderniſtren

mit einem delicaten Töpfchen Lagerbier ſowie
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Zweite Beilage zu 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 10. Februar 1863.
ne

Deutſchland
Berlin, d. 8. Februar. Die „Kreuzzeitung“ hätte die Herren

hausadreſſe entſchiedener gewünſcht, um „neben dem Rechtsſinn auch
die edleren und ſtärkeren Gefühle des preußiſchen Volkes anzuregen
Daß die „Kreuzzeitung“ den Rechtsſinn nicht für ein beſonders edles
Gefühl hält und daß andere Gefühle bei ihr weit ſtärker ſind, iſt be
kannt genug, es wäre aber doch intereſſant, wenn ſie dieſe edleren und
ſtärkeren Gefühle hätte namhaft machen wollen. Der Philoſoph Pla
ton Herr v. Senfft Pilſach wenigſtens, der durch die Erwähnung
des „Schielock oder Shylock, oder wie er ſonſt heißt noch die um
faſſendſte Beleſenheit unter den Herren an den Tag gelegt hat, wird
von ihm gehört haben erklärte die Gerechtigkeit für die höchſte un
ter den vier Tugenden für die, welche die ganze Seele durchdränge;

wie hoch muß der chriſtlich-germaniſche Staat der Schüler Stahl's über
jenem Heidenthum ſtehen, da er den Rechtsſinn nicht einmal zu den
edleren und ſtärkeren Gefühlen zählt. Uebrigens iſt die Kreuzzeitung
durch die Adreſſe des Herrenhauſes merkwürdig ſchlachtenfroh gewor
den. „Als nur vorbereitende Maßregeln ſagt ſie haben alle
derartigen Schritte für den eigentlichen Entſcheidungskampf kaum eine
andere Bedeutung, als Abklärung und Fixirung des Gegenſatzes, Ab
ſteckung der Schlachtordnung, die aber demnächſt durch lebendige Kräfte
ausgefüllt werden muß. Wo dieſe lebendigen Kräfte zu ſuchen ſind,
das haben wir wohl aus der jüngſten Vergangenheit gelernt doch wer
den wir dieſelben freilich nur finden, wenn wir ſelbſt feſt entſchloſſen
ſind, eine Entſcheidungsſchlacht zu ſchlagen und zu dieſem Zwecke aus

Der Vertheidigung zum Angriff übergehen. Um aber zum Angriff rufen
zu können, muß unſere Poſaune einen hellen Ton haben das wün
ſchen wir uns und Allen, die berufen ſind, den Gefühlen und Beſtre
bungen der zuverläſſigen „Minorität den entſprechenden Ausdruck
u geben.“Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die „Börſen Zeitung iſt ſehr

böſe darüber, daß beim letzten Hof- Concert im Weißen Saale ein
dienſtthuender Hof Marſchall den Herrn Grabow, der ſich in das aus
ſchließlich für die Excellenzen beſtimmte Zimmer begeben auf ſeinen
Jrrthum aufmerkſam gemacht hat, und ſie ſchließt ihren längeren Be
richt mit folgenden Worten

Dem Präſidenten der Volksvertretung den Mitgliedern der Volksvertretung,
gebührt unſeres Erachtens der Rang nach den Königlichen Prinzen und nach den
Botſchaftern, alſo vor den Geſandten der fremden Mächte und vor allen Staats
Beamten

Ohne allen Zweifel iſt dieſe Reclame ohne Auftrag des Herrn
Präſidenten Grabow erfolgt, denn derartige kleine geſellige Demüthi
gungen beſonders wenn ſie durch eigene Ueberhebung herbeigeführt
ſind pflegt man am liebſten zu verſchweigen. Da die Sache nun
aber, durch den übertriebenen Dienſteifer der Börſen Ztg. einmal
vor die Oeffentlichkeit gerathen iſt, ſo erlauben wir uns, den Bericht
derſelben dahin zu ergänzen daß der Herr Präſident Grabow, als
man ihm in höflichſter Weiſe ein anderes Zimmer anwies, erſichtlich
nach „Senſation umherblickte, und als er ſolche auch nicht im Ge
ringſten fand, in voller beleidigter Würde eines erſten Vertreters der
Volksvertretung ſich entfernte. Das Junkerblatt fährt noch eine
Weile fort, ſeinen Spott auf den Präſidenten Grabow und die übri
gen Mitglieder der preußiſchen Landesvertreter auszugießen die „„dem
einfachen Kammerherrenſtocke gewichen ſind Und doch haben die
preußiſchen Abgeordneten keinen anderen Anſpruch erhoben als daß ſie,
zu einer Abendgeſellſchaft eingeladen, einen Stuhl zum Sitzen finden,
und haben, als ſie in dieſer billigen Erwartung getäuſcht wurden, nach
eigener Angabe der Kreuzzeitung mit keinem Worte remonſtrirt,
ſondern nichts Anderes gethan, als „umhergeblickt““. Es wird die Zeit
kommen, wo der Ernſt an die Stelle des Spottes tritt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Februar. Der Prinz von Wales hat ge

ſtern im Oberhauſe zum erſten Male ſeinen Platz unter den Peers von
England eingenommen. Die „Times“ bemerkt bei dieſer Gelegenheit:
Es iſt von der größten Wichtigkeit, daß diejenigen, welche dazu
geboren ſind, über ein freies Volk zu herrſchen, ſich früh
im Leben daran gewöhnen, jene parlamentariſche Sprache
zu hören, welche ihnen ſonſt in ſpäteren Jahren leicht
fremdartig klingen würde. Nicht von Höflingen, ſo ehrlich und
ſtolz ſte auch ſein mögen, noch durch das Studium der Geſchichte kann
ein Prinz in einem Lande wie das unſrige die ſchwere Kunſt des Re
gierens lernen

Der toryiſtiſche „Herald“ kann indem er ſich wieder mit Preu
ßen beſchäftigt, ſein Erſtaunen über die angeblich konſtitutionellen
Doktrinen des Hrn. v. Bismarck Schönhauſen gar nicht bewältigen,
und proteſtirt fortwährend gegen den Verdacht, als ob er in jenen An
ſchauungen auch nur eine Spur von DToryismus oder Conſervatismus
entdecken könnte. Hr. v. Bismarck hat ſich, ſagt der „Herald“ heute,
die ſchöne Theorie erſonnen, daß da zum Erlaß eines Geſetzes drei
legislative Faktoren nöthig ſind, jeder genau dieſelben Rechte wie der
andere habe und daß daher,
nach ihrem eigenen Ermeſſen fortzuregieren habe eine Theorie, wel
che nur angenommen zu werden brauchte, um jeden Miniſter vom Land
kage unabhängig zu machen denn er hätte nur beiden Häuſern ein ſo
entworfenes Budget vorzulegen daß entweder das eine oder das an
Here Haus es verwerfen müßte, und dann könnte er mit den Staats
geldern ganz nach ſeinem unumſchränkten Belieben ſchalten.

Jtalien.
Der „DonauZtg.“ wird aus Turin vom 1. Febr. geſchrieben

„Die in Jtalien verweilenden Polen ſind beim Eintreffen der erſten
Nachricht von den Ereigniſſen in ihrem Vaterlande mit wenigen Aus
nahmen ſofort nach Paris abgereiſt, wo ſie ſich mit ihren Landsleuten
über die zu unternehmenden Schritte verſtändigen wollen. Die mei
ſten derſelben ſind wahrſcheinlich bereits auf dem Wege nach Polen
Die hieſige polniſche Emigration war übrigens früher in ihren Mei-
nungen vielfach getheilt, indem eine Fraction ſich für die unmittelbare
Action ausſprach, während die andere einen günſtigeren Zeitpunkt ab
warten wollte. Die Anhänger der erſteren welche die Minderzahl
bildeten, ſind ſchon vor mehreren Wochen von hier verſchwunden. Die
hieſige Actions Partei ſieht mit großer Spannung dem Ausgange der
polniſchen Erhebung entgegen. Gelänge dieſelbe, ſo würde auch ihre
Sache dadurch einen bedeutenden Vorſchub erhalten. In ihren Ver
ſammlungen iſt auch ſchon die Rede davon geweſen den Polen ein
Freicorps zu Hülfe zu ſchicken. Als es ſich aber um das Wie han
delte, kam man zur Einſicht, daß der Gedanke nicht ausführbar ſei.
Andere waren der Anſicht, daß jetzt der Zeitpunkt gekommen ſei, in
Griechenland und den türkiſchen Provinzen eine Schilderhebung zu ver
anlaſſen. Doch will man in dieſer Beziehung nichts thun, ohne dar
über die Entſcheidung Garibaldi's eingeholt zu haben. Mehrere her
vorragende Mitglieder der Partei haben ſich deshalb nach Caprera be
geben, um ſich init dem Freiſchaarenführer zu berathen.“

Laut dem „Oſſervatore Romand“ hat der Peterspfennig allerdings

falls ſie nicht übereinſtimmen, die Krone

27 Millionen Fr. eingebracht, aber das Deficit des päpſtlichen Schatzes
beläuft ſich gegenwärtig doch noch auf 25 Mill. (32 Mill. Einnahmen
bei 57 Mill. Ausgaben), wozu dann noch 20 Mill Zinſen für die
Staatsſchuld kommen. Zu Ende 1863 wird das Deficit vorausſichtlich

80 Mill. betragen, eine Anleihe alſo unerläßlich.

Aus der Provinz Sachſen.
Wettin a. S. Der ſeit dem 1. December 1860 hier beſte

hende Vorſchuß Verein hat im Jahre 1862 ſeinen Mitgliedern an
Vorſchüſſen auf Friſten von 1 bis 3 Monaten 55,079 Thlr. gewährt,
und dafür an Zinſen und Proviſſion 942 Thlr. 23 Sgr. eingenommen.
Die Mitgliederzahl war 147 am Jahresſchluſſe von 1861 und 186 am
Schluß des Jahres 1862. Die noch nicht fälligen ausſtehenden Vor
ſchüſſe betrugen 1862 am Jahresſchluß 12,398 Thlr. Von der Zinſen
Einnahme iſt bezahlt worden Zinſen für Darlehne und Spar Einlagen
349 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., ein Fünftel der Einrichtungskoſten 14 Thlr.
10 Sgr., Verwaltungskoſten und Gehälter 234 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
ſo daß der Reingewinn 344 Thlr. 19 Sgr. beträgt. Der Reingewinn
iſt folgendermaßen vertheilt: 6 Thlr. 27 Sgr. à 2 an die Anwalt
ſchaft deutſcher Genoſſenſchaften (Schulze Delitzſch in Potsdam), 177
Thlr. 6 Sgr. Dividende à 102 auf 1772 Thlr. Stammantheile der
Mitglieder, und 160 Thlr. 16 Sgr. dem Reſervefond zugeſchrieben.
Der Reſervefond iſt hiernach auf 300 Thlr. 1 Sgr. geſtiegen, und der
Betriebsfond beſteht nun aus folgenden Poſten: 2441 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf. Stammantheile der Mitglieder 2908 Thlr. Spar Einlagen der
Mitglieder, 7185 Thlr. aufgenommene Darlehne, 400 Thlr. Caution
des Kaſſtrers, 300 Thlr. 1 Sgr. Betrag des Reſervefonds, zuſammen
13,234 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.

Nachrichten aus Halle.
Am 9. Februar.

Die von der Fortſchritts Partei zur Erinnerung an die Volks
erhebung im Jahre 1813 veranſtaltete geſtrige Verſammlung im „„Ho
tel zur Eiſenbahn war trotz der ungünſtigen Witterung ſehr zahlreich

„beſucht. Dr. Ule, der die Verſammlung eröffnete gab in umfaſſender
Rede eine gediegene hiſtoriſche Entwicklung der Zeitereigniſſe und der
innern Zuſtände Preußens vor und nach der Kataſtrophe von 1806;
er betonte beſonders wie die damalige Junkerpartei den unheilvollſten
Einfluß geübt, den Sturz des Vaterlandes verſchuldet und den retten
den Reformen ſich widerſetzt habe, bis dann endlich im Volke ſelbſt
unter der ſegensreichen Einwirkung der Stein Hardenbergſchen Refor
men ein neuer Geiſt erwachte, auf den der König, als er, anfangs
zweifelnd, ihn recht erkannte, ſich vertrauensvoll ſtützen konnte. In
klarer Darſtellung gab dann der Redner eine Schilderung der enthu
ſtaſtiſchen Volkserhebung vor 50 Jahren berührte noch kurz die Ver
hältniſſe der Gegenwart und erörterte die Gründe, weshalb Preußen
noch immer nicht das iſt, was es nach jenen glorreichen Thaten zu
ſein verdiente. Er ſchloß mit einem Hoch auf die ſchöne Vereinigung
eines freien Königs mit einem freien Volke Nach ihm begann Dr.
Bauer ſeinen glanzvollen und hinreißenden Vortrag mit Hinweis
darauf daß die Kriege des Jahres 1813 in höchſtem Maße der Feier
des Volkes würdig ſeien da ſie in Wahrheit Kriege geweſen für die
Freiheit, das höchſte Gut jedes Menſchen das erhabenſte Ziel jeder

großen Bewegung. Sie ſeien vom Volke ausgegangen und das Volk
miüſſe ſie deshalb als den Beginn ſeiner Freiheit feiern und ſeine eig

nen Kämpfe als die Fortſetzung jener großen Erhebung erkennen. Auf
zwei Dinge aber habe in dieſem echten Freiheitskampfe das Volk ſich
ein heiliges Recht erworben, auf die Land wehr und auf die Ver
faſſung, und dieſe beiden Kleinode gelte es in unſerm jetzigen innern
ſchweren Freiheitskampf zu bewahren Die ſchönſte lebendige Verbin

dung zwiſchen dem damaligen und jetzigen Freiheitsringen ſtelle ſtch
dar in dem Wirken der beiden Veteranen in unſerm Abgeordneten



nene

hauſe, Major Beitzke und Baron v. Vaerſt. Jhnen brachte der
Redner zum Schluſſe ein Hoch, das mit freudiger Zuſtimmung der
Verſammlung in folgendem Telegramm ihnen zugeſandt wurde

„Dem Abgeordneten Major Beitzke. Die Halliſche Fortſchritts
partei, zur Feier der glorreichen Erhebung unſeres Volkes im Jahre
1813 verſammelt bringt Jhnen und dem Baron von Vaerſt, den
würdigſten Kämpfern für die Freiheit, damals wie heute, Gruß und
Lebehoch.““

Darauf erfolgte die telegraphiſche Antwort:
„Den wärmſten Dank der Halliſchen Fortſchrittspartei, zur

Erinnerungsfeier an die glorreiche Volkserhebung von 1813 verſam
melt, für ihren patriotiſchen Gruß, den wir kräftigſt erwidern.
Beitzke. v. Vaerſt.“

Auch bei der Nationalvereins- Verſammlung am 2. Fe
bruar, zu welcher leider wegen Verlegung der Ausſchußſitzung von
Leipzig nach Eiſenach das erwartete Ausſchußmitglied nicht erſchienen
war, bildete die Erinnerung an den Beginn der Freiheitskriege den
Ausgangspunkt, indem Dr. Ule eine Schilderung des Erwachens der
Volkskraft und des Volksbewußtſeins in jener Zeit gab und in jener
Zeit den Anfang unſerer jetzigen nationalen Beſtrebungen nachwies.
Dr. Bauer knüpfte daran eine Betrachtung des gegenwärtigen Zu
ſtandes, namentlich der preußiſchen Verfaſſungskämpfe, hob ihre Be
deutung für ganz Deutſchland hervor und zeigte, daß von dem Aus
gange dieſes Kampfes das Schickſal der nationalen Frage, ja des ganzen
Vaterlandes abhängen werde. Eine zur Deckung kleiner Koſten veran
ſtaltete Sammlung ergab 20 Thaler. Der Ueberſchuß wird an den
Nationalfond geſandt werden. Auch bei der geſtrigen Verſammlung

der Fortſchrittspartei fand eine Sammlung ſtatt, deren Ertrag, 13 Thlr.
7 Sgr., für die Koſten der Feier des 17. März verwendet werden
ſoll. Die von den Studenten beabſichtigte Feier des 3. Februar mit
Fackelzug und Redeactus wurde vom Senate nicht geſtattet. t2.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Jn des Sitzung vom 21. Januar legte Hr. Zincken ein Stück rerbleietes Ei

ſenblech vor deſſen Darſtellung annoch ein Geheimniß der Fabrik in Neudeck bei
Karlsbad ſt aber den techniſchen Anforderungen an ſolch wichtiges Fabrikat vollkom
men genügt und macht weiter auf Würzler und Preuſings Entdeckungen des Seirpus
mucronatus bei Bernburg als neu für unſere Flora durch Vorzeigung eines Exempla
res aufmerkſam. Hr. Giebel legt ſtarke Stücke eines Rothbuchenſtammes aus
Harzgerode eingeſandtd, vor, welche eingeſchnittene Buchſtaben von der Rinde bis einige

Zoll tief in den Holzkörper zeigen und Hr. Marſchner ſpricht über ſeine Erfahrung
der Jmprägnation der Stämme mit die Fäulniß hindernden Stoffen vor der Fällung-
Ellern waren unmittelbar durch ein Bohrloch in den Stamm gänzlich von Ei
ſenvitriol durchdrungen während die blos äußerliche Befruchtung des Stammes mit
derſelben Auflöſung nur eine theilweiſe Jmprägnation zur Folge hatte. Hr. Sie
wert erläutert, durch einen hier vorgekommenen Fall veranlaßt eine ſehr einfache
Methode Alkaloide in Vergiftungsfällen nachzuweiſen. Dieſelbe beruht auf Behand
lung des Mageninhaktes anfangs mit Ammoniak und heißem Fuſelöl, dann mit ver
dünnter Salzſäure und endlicher Abſcheidung des Alkaloids durch Ammoniak und Amy
lalkohol. Darauf theilte derſelbe noch Rüdorſs Verſuche mit zur Widerlegung von
Dufours Behauptung daß beim Ausfrieren von Flüſſigkeiten die im Waſſer aufge
löſten Körper mit auskryſtalliſiren.

In der Sitzung am 29. Januar zeigt Hr. Giebel einen ihm von Hrn. Rupp
mitgetheilten kugelrunden und 2 Pfund ſchweren Stein aus dem Dickdarme eines
Pferdes vor und erläutert dann unter Vorlegung der Abbildung und lebender Exem
plare den von Hrn. Zincken im Braunkohlenſandſtein vor Teuchern entdeckten Limulus
Decheni, den erſten und größten tertiären Moluckenkrebs. Weiter theilt er noch Som
mers Beobachtung mehrer Baſtarde von Hausgeflügel mit und deſſen darauf bezügli
chen Nachweis daß das Naturell des brütenden Vogels einen wirklichen Einfluß auf
das Weſen der Brut in den ihm unterlegten fremden Eiern ausübt. Endlich berichtet
derſelbe noch unter Vorlegung der Abbildungen über Eberths Entdeckung eines iri
chincnähnlichen Wurmes in den Muskeln des Froſches. Hr. Siewert verbreitet
ſich in einem längern Vortrage über die Geſchichte und das Wahre der Alchemie.

Benefiz für Fräulein Saat s.
Man muß es bei der heutzutage herrſchenden Geſchmacksrichtung

als beſonderes Verdienſt rühmen wenn Direktoren von Stadtthea
tern, die von der Gunſt des Publikums abhängen, das klaſſiſche Dra
ma pflegen. Noch höher ſchätzen wir das Streben von Frl. Saats,
weil die junge vielverſprechende Künſtlerin die Vorführung eines ſoge
nannten modernen Zugſtückes verſchmähte und für ihr einziges Benefiz,
das am nächſten Mittwoch ſtattfinden wird, Schillers romantiſche Tra

gödie: „Die Jungfrau von Orleans“ gewählt hat. Die Auf
führung iſt, wie man uns mittheilte, ſchon lange und mit Sorgfalt
vorbereitet; Frl. Saats ſelbſt hat Gelegenheit, in einer ihrer brillan

teſten Partieen ihr unbeſtreitbares Talent wiederum zu zeigen den
„„Dunois“ wird Hr. Bergmann, den „Talbot“ Hr. Benthack
ſpielen. Möge unſer Publikum durch recht zahlreichen Beſuch gerade
dieſer Vorſtellung beweiſen, daß es ihm Ernſt damit iſt, durch ſeine
Unterſtützung die halliſche Bühne nach und nach zu einem wirklichen
Kunſt-Jnſtitut zu erheben. Es wäre eine traurige Wahrnehmung,
wenn Poſſenſtücke allein das Haus zu füllen vermöchten und „die
Jungfrau von Orleans vor leeren Bänken geſpielt werden müßte!
Unſere Bühne hat allerdings nicht über die Kräfte einer Hofbühne zu
verfügen, bietet aber doch ſo viel des Guten daß man auch an den
Gebilden unſerer großen Dichter, wie ſie dieſelben uns vorführt, Freude
haben kann.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.

Am 27. Januar.
Die verehelichte Eiſenbahn Nachtwächter Friederike Dechant geb. Leue hier

wurde wegen eines durch Verletzung der Schamhaftigkeit gegebenen öffentlichen Aerger
niſſes in nicht öffentlicher Sitzung zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Am 10. Auguſt 1862 ſtiegen die Handarbeiter Hermann Günther Friedrich
Günther und Leonhard Heydrich von Trotha vor dem Hauſe Geiſtthor Nr. 1
aus einer Droſchke, in welcher ſie nach Trotha fahren wollten aus um ihr Waſſer
abzuſchlagen. Hermann Günther ſtellte ſich hierbei an ein den Hof einſchließendes
Stacket in der Nähe der Fenſter des Hinterhauſes und wurde deshalb von dem zufäl
Iig porbeikommenden Polizei Sergeant Schulz angehalten und nach ſeinem Namen ge

fragt. Da er deſſen Angabe verweigerte, wollte der 2c. Schulz ihn arretiren, wurde
jedoch durch den Leonhard Heydrich, der den c. Günther wieder losriß, daran ver
hindert. Jn Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wurde Her
mann Günther von der Anklage, durch Verletzung der Schamhaftigkeit ein öffentliches
Aergerniß erregt zu haben, freigeſprochen, weil eine als Zeugin vernommene Bewoh
nerin des betr. Hauſes bekundete, daß er vom Hauſe aus durch das Stacket völlig
verdeckt geweſen ſei auch auf dem Hofe ſich Niemand befunden habe. Der 2e. Hey
drich dagegen wurde wegen thätlichen Widerſtandes gegen einen Abgeordneten der
Obrigkeit und Beleidigung deſſelben da er gleichzeitig mehrere beleidigende Aeußerun
gen getban hatte zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt der Friedrich Güntherkaber,
der dergleichen Vergehen angeklagt war, wurde da der Gerichtshof die Ueberzeugung
von ſeiner Betheiligung an den Thätlichkeiten nicht gewinnen konnte, von der An
klage freigeſpkochen.

Am Abend des 30. October 1862 fuhr die unverehelichte Anna Hitſchke bei Wet
tin über die Saale und verlor in dem Kahne, in welchem ſich unter andern Perſonen
auch die verehelichte Schuhmacher Grunert verwitttwet geweſene Lemmrich aus Wet
tin mit ihrem Sohne Hermann Lem m rich befand, ihre Börſe mit einem 25 Tha
lerſchein. Der 10 jährige Hermann Lemmrich fand die Börſe und gab ſie ſeiner Mut
ter, welche bei der von der Polizet angeſtellten Nachfrage den Beſitz in Abrede ſtellte
und das Geld in ihrem Hauſe verſteckt hatte, wo es erſt nach längerem Suchen ge
funden wurde. Der Knabe Lemmrich wurde einer Unterſchlagung für nichtſchuldig er
achtet, dagegen die verehelichte Grunert wegen dieſes Vergehens zu einer Woche Ge
fängniß verurtheilt.

Der bereits dreimal wegen Diebſtahls beſtrafte Steinſetzer Wilhelm Ludwig Gu
ſtav Lüdecke von hier wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter An
nabme mildernder Umſtände zu 6 Monat Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht
und Ehrverluſt auf 1 Jahr trotz ſeines Leugnens verurtheilt, weil er im Beſitz eines
ſeinem Dienſtherrn, dem Bierbrauer Rauchfuß hier gehörigen Stückes alten Bauhol-
zes gefunden war auch den Diebſtahl polizeilich eingeräumt hatte.

Der früher ſchon wegen Diebſtahls, Hehlerei und wegen Unterſchlagung mehrfach
beſtrafte Handarbeiter Guſtav Adolph Hammelmann bier war einer Unterſchlagung
im Rückfalle angeklagt, indem er eine am 9. September 1862 von dem Ziegeldecker
Samuel Schulze hier mit dem Auftrage Schnaps zu holen erhaltene Schnapsflaſche
mit 2 Sgr. Geld zum Rachtheile des Eigenthümers für ſich verbraucht reſp. bei Seite
geſchafft haben ſollte. Trotz ſeines Leugnens wurde er auf Grund der durch die An
gaven des Handlanger Gelte weſentlich unterſtützten Ausſagge des Damnifikaten und
da ſein Alibibeweis ihm durchaus mißlang, wegen dieſens Vergehens zu 1 Woche Ge
fängniß verurtheilt.

Der Dienſtknecht Wilhelm Schilbe aus Schönnewitz hatte im Auguſt 1862 ge
ſtändlich zu Reideburg ſeinem damaligen Dienſtberrn, dem Amtmann Hachenberger,
etwa 1 Scheffel mit Stroh und Spreu vermengten Roggen von der Tenne wegge
nommen und in den Pferdeſtall neben den Futterkaſten geſtellt. Er wurde deshalb
zwar eines eigentlichen Diebſtahls für nicht ſchuldig erachtet, wohl aber wegen Ent
wendung (Futterdiebſtahl) zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt, weil er behauptete
und durch Zeugniß des Dienſtknechtes Fiedler auch theilweiſe nachwies daß er den
qu. Roggen nur zum Verfuttern für die Pferde ſeines damaligen Herrn genommen
babe. Der 2c Schilde war ferner der Theilnahme an einem Diebſtahle angeklagt, in
dem er, als er am 2. Auguſt 1862 für den Amtmann Hachenberger Weizen vom
Felde durch das Dorf Reideburg fuhr, 9 vom Wagen gefallene Garben nicht aufge
hoben ſondern mehreren dort ſtehenden Kindern zugerufen haben ſollte, ſie möchten
die Garben fortſchleppen Von dieſer Anklage wurde Schilbe freigeſprochen dagegen
die 15 jährige Caroline Nilius, die 12fährige Caroline Knorr und der 12 jährige
Carl Tem me, weil ſie jene Garben an ſich genommen hatten, wegen Diebſtahls mit
je Tag Gefängniß beſtraft.

Die verehel. Handarbeiter Eule, Johanne geb. Friedrich in Halle wird auf
Grund ihres mit den übrigen Ermittelungen im Einklange befindlichen Geſtändniſſes,
daß ſie am 28. September 1862 aus dem Koffer des Dienſtmädchens Friederike Jö
decke hier, der in ihrer damaligen Wohnſtube ſtand 19, Ellen Bettzeug in der Ab
ſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen habe wegen Diebſtahls unter Annahme
mildernder Umſtände mit einer Woche Gefängniß beſtraft.

Am 25. October 1862 befand ſich der Handarbeiter Albert Eduard Louis Zöll
ner aus Halle in dem Laden des Viktualienhändler Kloſe hier
Geſpräch darauf lenkte, daß ein Ofen in der Kloſe'ſchen Wohnung umgeſetzt werden
müſſe, erbot ſich der den Kloſe'ſchen Eheleuten unbekannte Zöllner, dieſe Arbeit am
nächſten Morgen zu verrichten, ſah ſich den Ofen an nahm Maaß, kurz gerirte ſich
ganz wie ein Maurer ließ ſich auch von dem 2c. Kloſe 22 Sgr. geben um ver
ſchiedene Röhren, die zum Umſetzen nöthig ſeien anzukäaufen. Am nächſten Morgen
erſchien aber Zöllner nicht, brachte auch das Geld nicht zurück. Er wurde deshalb
wegen Betrugs unter Anklage geſtellt und bei ſeinem Ausbleiben im Audienztermine
in ontumaciam zu einer Woche Gefängniß verurtheilt

Die verehelichte Handarbeiter Kohlmann, Chriſtiane geb. Engelhardt von hier,
iſt überführt, am 30. October 1862 den Magiſtratsexecutor Flinzer, als derſelbe bei
ihr eine Execution vollſtreckte, durch grobe Schimpfreden beleidigt zu haben. Sie
ſe e mit einer Geldbuße von 10 Thlrn. event. einer viertägigen Gefängniß
trafe belegt.

Der Schuhmachermeiſter Gottfried Rieprich von Cönnern iſt geſtändig, am 1.
September 1862 zu Rothenburg dem Kaufmann Pinkow einen Thaler Geld aus
der Ladenkaſſe entwendet zu haben. Er iſt deshalb mit einer Woche Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Bernhard Wagner von hier welcher ſchon früher zwei Mal
wegen Diebſtahls beſtraft worden, hat am 25. November 1862 in der Böllberger Oel
Mühle, wo er arbeitete, 4 kleine Fläſchchen Oel geſtohlen und an ſeine Ehefrau ge
geben welche dieſelben dann mit nach Haus genommen hat. Wagner ſelbſt iſt des
halb wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monat Gefängniß, ſowie mit
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
Aufſicht beides auf 1 Jahr beſtraft ſeine Ehefrau wegen Hehlerei mit einer Woche
Gefängniß

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. Februar.

worin Hr. Forſtmſtr. v. d. Borch a. Friedeburg. Hr. Rent. v. Voß
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Stuytermanß u. Grünwald a. Berlin Berger
Frankenberg Scharf a. Leipzig.

Stacit Ziürichn. Die Hrrn. Fabrik. Vygen a. Duisburg, Pennack a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Gräger a. Frankenberg, Guichardt u. Großer a. Berlin,
Grimm a. Apolda, Drießen a. Crefeld, Elkan a. Hamburg Degner a. Leipzig
Kornmann a. Pforzheim. Hr. Factor Böttcher a. Etgersleben. Hr. Ritter
gutsbeſ. Reinhold a. Liegnitz.

Gold Räng. Die Hrru. Kaufl. Kornik a. Deſſau Badelmann a. Buckau.
Hr. Fabrik. Bendheim a. Mecklenburg. Hr. Oekon. Lenzner a. Kollwitz. Hr.

Baumſtr. Ende a. Glogau. Hr. Rent. Finke a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Rom
berg a. Berlin.

Gtolduer Löwe. Hr. Gutsbeſ. Jakoby a. Elberfeld. Hr. Jngen. Gabler a.
Zechin. Die Hrrn. Kaufl. Rotthaus a. Düſſeldorf, Groſſer u. Drowenſtädt a
Magdeburg, Wildner u. Michel a. Leipzig, Jackel u. Braun a. Berlin.

St cit Mambarg., Jhre Exc. Gen. v. Wollzogen m. Geſellſchafterin a. Kalbs
rieth. Hr. Rittergutsbeſ. v. Baſedow a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Jäh
nert u. Schütte a. Berlin Bamann a. Zeitz Walker a. Nordhauſen Sander
a. Kitzingen, Fröhlich a. Kaſſel, Goltſtein a. Magdeburg. g

Mente's Aöten, Hr. Baumſtr. Frick a. Schönau. Hr. Dr. med. Maſia a
Odeſſa. Hr. Rendant u. Agent d. Jdung Schultz a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.

Jäger a. Rüdesheim. Hr. Fabrikbeſ. Hallſtröm m. Frau a. Niemburg a. S.
Die Hrrn. Kauft. v. Obſtfelder a. Königſee, Kauenhgven a. Königsberg, Si
mon a. Berlin.
Berger m, Frau a. Berlin.

Als ſich dort das

Die Hrrn. Pferdehdlr. Blumenreich u. Gepert u. Hr. Beamter



e.

Bekanntmachungen.
Edictalladung.

Die verehelichte Oekonom Frick, Johan-
ne Bertha Auguſte geb. Jiefer, jetzt zu
Berlin, hat gegen ihren Ehemann, den Oeko-
nom Adolph Friedrich Carl Auguſt
Georg Frick, wegen böslicher Verlaſſung die
Ehetrennung beantragt, und wird daher der Letz
tere, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, zur Be
antwortung der Klage auf
d. 10. Juli 1863 Vormitt. II Uhr

vor Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe, an hieſi
ger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, mit dem Be
deuten geladen daß bei ſeinem Ausbleiben der
ihm zur Laſt gelegte Scheidungsgrund für zu
geſtanden erachtet werden wird.

Halle a/S., am 12. December 1862.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Handels Negiſter.
Kreisgericht Halle a/S.

Jn das ProkurenRegiſter unter Nr.
getragen

Bezeichnung des Prinzipals:
Kaufmann und Kleiderfabrikant Karl Franz

Louis Gaab zu Merſeburg.
Bezeichnung der Firma, welche der Prokuriſt

zu zeichnen beſtellt iſt:
Louis Gaab.

Ort der Niederlaſſung
Halle, Zweigniederlaſſung von Merſeburg.

Verweiſung auf das Firmen Regiſter:
Die Firma Louis Gaab iſt eingetragen unter

Nr. 295 des Firmen -Regiſters.
Bezeichnung des Prokuriſten:

Fritz Auguſt Geſer zu Halle.
Eingetragen am 4. Februar 1863.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juli 1863 ab wird bei der Lütze

ner Sparkaſſe laut Beſchluß des Curatoriums
der Zinsfuß

a) für ſämmtliche Einlagen von 37/, auf 3
Prozent, und

vw) für die Hypotheken-Capitalien bis incl.
500 von 5 auf 4 und von über
500 e von 4 auf 4 Prozent

herabgeſetzt.

Lützen, den 6. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

40,060 10,000 und 6000 ſind
theils ſofort, theils zum 1. April gegen genü-
gende Sicherheit auszuleihen durch

den Juſtiz- Rath
Riemer.

Ausverkauf.
Donnerstag den 12. Febr. d. J.

und folg. Tage von Vormittag 10
Uhr ab ſollen in dem Hauſe große
Ulrichsſtraße Nr. S (im Laden rechts)
die zur Kleiderhändler Voigt ſchen
n reurs Maſſe gehörigen Waaren,
als

Buckskin, Weſtenſtoſfe, ſeid. und
woll. Shawls, Shlipſe u. Cravat
ten, woll. Hemden, Oberhemden,

Steh u. Klappkragen in Leinen
und Shirting, ſeid. Filz- u. Pa-
nama- Hüte Mützen, Gummiſchu
he, einige fertige Kleidungsſtücke
u. dergl. mehr,

zu billigen aber feſten Preiſen ge
gen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Halle a/S. den 7. Febr. I8638.

Tr uVerwalter der W. Voigt ſchen
Coneurs-Maſſe.

Maſtviehauction.
Montag den 16. Febr. Morgens 10 Uhr ſol

len in meiner Behauſung
4 Stück fette Ochſen,

27 ein

8 Kühe,14 Schweine,120 Hammelin kleineren Partieen meiſtbietend verkauft wer
den. Das Vieh kann auf Verlangen noch 14
Tage im Futter ſtehen bleiben.
Friedrich Gerlach in Sangerhauſen.

gen gleich baare Zahlung.

Große Auetion
von Teppichen, Tiſchdecken un Gardinen.

Am Montag den 16. d. Mt8. u. folgende Tage verſteigere ich für fremde
Rechnung gr. Berlin Nr. 14: 200 Stück Velours- Brüſſel und wollene Tep
piche in allen Größen dabei 1 Salon -Teppich, 150 Stück Tiſchdecken in
Wolle, Seide, Nips und Goblin, 180 Fenſter abgepaßte Gardinen,
brochirt, 30 Fenſter engl. Tüll-Gardinen, 4 Stück echt Bielefelder Leinen
außerdem Brüſſel-Points, Kragen und Garnituren öffentlich meiſtbietend ge

Dieſe Sachen ſtehen täglich um 11 und 3 Uhr zur Anſicht.
Hoppe, Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Von heute ab ſchließe

müht bleibe

mein Commandit- Geſchäft
große Klausſtraße Nr. 19; dies meinen werthen Abneh-
mern zur gefäll. Beachtung, mit der Bitte, mir auch fer-
ner in meinem jetzigen Geſchäft, große Klausſtraße Nr. S,
ihr Wohlwollen zu bezeigen, was zu erhalten ſtets be

Halle, den S. Februar I868.
e r.

Auction von Oelgemälden.
Dienstag den 10. d. M. u. folgende

Tage, jedesmal Vormittags von 10Uhr ab, verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18,

wegen Erbregulirung: 50 Stück
ſehr gute Oelgemälde verſchiede
nen Genre aus der Düſſeldorfer
Schule. Montag d. 9. d. M. Vormitt.
von 11 Uhr ab ſtehen die Gemälde zur Anſicht.)

H. Branclt,
Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Mühlenverkauf.
Eine Waſſermühle mit einem Chylinder,

einem Deutſchen und einem Spitzgange, circa
56 Mrg. Acker u. Wieſen, ſoll für 13,000
mit der Hälfte Anzahlung unter ſonſt günſtigen
Bedingungen ver änderungshalber verkauft wer
den durch den Expedienten

E. Kölbel in Querfurt.
Holz- Auction.

Mittwoch den 18. Februar e.
Vormittags 10 Uhr

ſollen in den Gräflich von Hohenthal ſchen
Forſten Diſtrict Birkholz

circa 24 Stück Eichen, Weißbuchen, Bir
ken und ErlenNutzſchäfte,

8 Klaftern Scheite,
10 Haufen Abraum,
40 Birken u. ErlenStangen,
55 Birken u. ErlenReiſig

öffentlich und meiſtbietend unter den im Der
mine bekannt zu machenden Bedingungen ver

j i

kauft werden.
Sammelplatz: im Schlage ſelbſt, Günthers

dorf bei Schkeuditz.
Forſthaus Thiergarten,

den 7. Februar 1863.
Der Förſter Heinze.

z Ein in der Hauptſtraße hieſiger Stadt bele
genes Haus, worin ſich zwei Verkaufsladen be
finden, iſt erbtheilungshalber zu verkaufen. Das
Haus, hinter welchem noch eine Scheune bele
gen eignet ſich zu jedem Geſchäft. Nähere
Auskunft ertheilt Heſſelbach,

Eisleben. Protokollführer.
4500 bis 5000 Thaler ſind zum 2. April e.

gegen gute Sicherheit hypothekariſch auszuleihen.
Näheres auf frankirte Anfragen sub A. N. poste
restante Gräfenhainchen.

Altes Gußeiſen u. andere alte Metalle
kaufen zu den höchſten Preiſen

J. G. Mann S Söhne.
Dr. Eduard Meyer in Berlin,

Krauſenſtr. 62, wird fortfahren Auswärtige
brieflich zu behandeln, die ihre durch geſchlecht
liche Urſachen, Schwächezuſtände c. verfallene
an bald und dauernd wieder befeſtigen
wollen.

Für ein kleines, in hies. Gegend beleg. Gut
wird zu Ostern ein Verwalter gesucht, der
vollkommen erfahren in der PFeld- und Hof-
wirthschaft, der dopp. landwirthsch. Buchführ.
kundig, möglichst noch in Stelle ist und dem
vorzügl. Recommand. zur Seite stehen. Nur
Selbstretfl. erfahr. die Adr. bei Ed. Stücke
rath in der Exped. dies. Stg-

Für ein Poſamentierwaarengeſchäft wird zum
1. April ein nicht zu junges Mädchen geſucht,
welches wo möglich in einer ähnlichen Stellung
ſchon war und darüber gute Zeugniſſe beſitzt.

Portofreie Anerbietungen wird Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter A.
4 1. annehmen.

Ein gebildetes junges Mädchen in
häuslichen Arbeiten ſowie im Nähen und Plät
ten gut erfghren, und mit den beſten Zeugniſ
ſen verſehen ſucht veränderungshalber zum 1.
April er. einen anſtändigen Dienſt. Offerten
abzugeben an der Halle Nr. 13, eine
Tr. hoch dicht am Moritzkirchhof.

T Cconditorei- Lehrling.
Ein gebildeter junger Mann kann zu Oſtern

in meiner Hofconditorei als Lehrling placirt
werden.

Cöthen.
Richard Heiden, Herzogl. Hofconditor.

Einen Lehrling wünſcht jetzt oder zu Oſtern
Fr. Beyer Bäckermeiſter große Steinſtraße
Nr. 22.

Ein Gaſthof, Stündchen von Apolda,
durch den ſchönſten Promenadenweg verbunden,
im beſten baulichen Zuſtand neuem und großem
Tanzſaal, ſchönem Garten ca. 2 Acker Art
land und Jnveytar, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber verkauft werden durch

Julius Werner in Apolda.
2 Feldpläne von 5 u. 12 Morg. u.

Wieſenplan v. 1 Morg. 133 Q.R. in Treb
nitzer Flür bei Merſeburg, ſind im Ganzen
oder einzeln zu verkaufen.

Ermlitz bei Schkeuditz Laue.

Mein in Flemmingen, Stunden von
Naumburg, (Dorf mit 91 Wohnhäuſern) neu
eingerichtete Bäckerei, die einzige im Orte, be
abſichtige ich vom 1. April oder 1. Juli d. J.
mit oder ohne Feldgrundſtücke und Wirthſchafts
Gebäude zu verpachten oder zu verkaufen.

Friedrich Reiffarth in Naumburg.

In meinem Ptanoſorte-Magazin,
gr. Ulrichsſtr. 54, ſtehen zu äußerſt billi
gen, aber feſten Preiſen zum Verkauf:

neue und ebrauchte
Pianino, Pianolorte u. Flügel

B. Apel.h0066



Große Steinſtraße Nr. 73.
Mir Confirmandinempfehle ich mein wen sortirtes Modewaaren- Lager

beſonders in Lustrim, Satim, Thybet, Shawl- und Vmnschlagetücher,
wie das größte Lager

Mantillen, Mäntel und Paletot's in Taffet und Stoff
o

Große Steinſtraße 78.
Steinpappe u. Da chSGIZ, das billigſte Deckmaterial, in Tafeln à 8 F. u. Rollen
a 200 [DF., Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei J. G. Mann C Söhme.

e e neS x Die StrohhutFabrik von Louis Sachs,
S Große Ulrichsſtraße 24, nimmt von heute alle Arten Strohhüte

S zum Färben, Waſchen, Bleichen und Moderniſitren an. S
e Boe

zum Waſchen Moderniſtren und Färben werden angenommen bei

n Bätdkel enBrüderſtraße IA, I Treppe
mn Derner Strohhut Wägche.

Für eine der renommirteſten Strohhut Fabriken Berlins nehme ich auch in dieſem Jahre
alle Arten Strohhäte zum Waſchen, Färben und Moderniſtren an.

Am 16. d. Mts. werde ich die erſte Sendung dorthin abrichten.
r

Putz- und AModewaaren- Handlung,

103 Leipzigerſtr. im „goldenen Löwen“ 103.

ankam eg Sin rillanteſten Lichtfarben verkaufe ich, um damit zu räumen zu und unter dem Koſtenpreiſe.

F.

Dienstag früh friſchn Seezander, Salzhecht und

Seedorſch bei O. M iIIev,
Das anerkannt beſte Toilettenmittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen

befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen des Haares ſofort beſeitigt,
iſt wohl das

aus der Fabrik von Ratter e Co. in Wexlün, Niederlage bei Helmbold e Co.
r bewährte Schinnenwaſſer

S in Halle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons 2 15 welches
eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt

ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
gL il t ſt ne e eben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer-

M proſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
S ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin Kommandantkenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. IIeSss E. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen

Von der Mühle in Salzmünde iſt mir ein
Commiſſionslager ihrer Fabrikate übergeben wor
den und empfehle ich dies Lager hiermit dem
Publikum zur gefälligen Benutzung, indem ich
bemerke daß ichſſtets zu denſelben Preiſen ver
kaufen werde, wie ſolche in der Mühle in Salz
münde beſtehen.

Höhnſtedt, den 7. Februar 1863
Guſtav Hilmer, Gaſtwirth.

Honig
zum Füttern der Bienen bei Helmbold S
Co. vis 2 vis der alten Poſt

Jedermann sein eigner Drucker.
(Ciroulaire, Berichte, Vormulare, Tabellen Musikuo-

ten Zeichnungen w. s. w. in beliebiger Zahl.)
Reflectirende erhalten speciellste Auskunſt,

Preiverzeichniss und Probedruck auf frankirtes
Verlangen franco von

Karl Göpel in Stuttgart.
Selbſtgebauten ſilberweißen Zuckerrübenſag-

men, letzter Erndte 1862, in guüter Qualität
und unter Garantie, iſt zu angemeſſen billigem
Preis abzulaſſen, welchen zur Abnahme em
pfiehlt der Freigutsbeſitzer

Die erſte Etage, 3 St. 3 K., 1 K. zu
vermiethen u. 1. April zu beziehen.

K. Seifert, Brunnenplatz

Verkauf.
Auf dem Rittergute Wörbzig bei Cöthen

E. WPitſchke in Cönnern. ſtehen 20 Stück fette Ochſen zum Verkauf.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dienstag früh
friſchen Seedorſch

N. am.
bei

Friſche Oſtender Auſtern,
Friſchen Seezander,

Felte Kieler Bücklinge,
Friſche LachsForellen

erhielt d'n e
Metazum Seifekochen empfiehlt

Albert schlüter, gr. Steinſtraße
Hellen Medicin-eberthran zum

Einnehmen empfiehlt
Albert sSchlöter, gr. Steinſtraße.

Eine große Auswahl von Ta
peten, Bordüren u. gemalte Ro
leaux empfiehlt zu den billigſten
Preiſen
E. Vleischer, Tapetenfabrikant,

Neue Promenade Nr. S.
Jn Folge neuer Einkäufe von oberländiſchen

Bauhölzern, von verſchiedenen Dimenſionen,
und ſtarken Schiffsmaſten und Segel-
ſtangen, ſind wir in Stand geſetzt, bei Ab
nahme einem geehrten Publikum bei reeller Be
dienung die billigſten Preiſe zu ſtellen.
2Halle, den 7. Febru er 1863

Neichenbach Co.
Zur

Feier des Huberkusburger Friedens.

Jn der Buchhandlung des Waiſen
hauſes in Halle erſchien ſo eben und iſt
durch alle Buchhandlungen Halles und der
Umgegend zu beziehen
Drangſale und Leiden der Stadt

Halle und des Saalkreiſes während
des ſiebenjährigen Krieges. Gleich
zeitigen Aufzeichnungen nacherzählt und als
Feſtgabe zur Jahrhundertfeier des
Hubertusburger Friedensſchluſſes
dargeboten von Franz Knauth, Rector
zu Mühlhauſen i. Thür.

Preis cartonnirt 6

Jm Jntereſſe des Publikums.
Die Theater- Direktion wird erſucht, bei Vor

ſtellungen zu denen ein großer Zudrang zu er
warten ſteht gefälligſt Einrichtungen treffen zu
wollen z. B. durch Einrichtung einer 2. Kaſſe
und Deffnen noch einer Thür, um ein ſo ent
ſetzliches Gedränge wie es Sonnabend Nach
mittag bei der Rindervorſtellung am Eingang
und im Theater ſelbſt ſtattfand, zu verhüten.
Unterzeichneter, der ſeinem Knaben eine Freude
machen wollte, war froh, als er denſelben
glücklich mit heilen Gliedern, wenn auch nicht
mit heilen Kleidern aus dieſem furchtbaren Ge
dränge wieder herausgearbeitet hatte.

Halle, den 8. Febr. 1863.
v. Pfuel.Gewiß im Namen vieler Theaterbeſucher.

Weintraube.
Heute Dienstag den 10. Februar

XIX. Abonnements- Concert
Mit zur Aufführung kommt

Ouverture z. Op. Dinorah v. Meyerbeer.
Für Jeden Etwas, Potpourri v. John.

Anfang 3 Uhr. E. John.
Freireligiöſer Vortrag

vom Prediger Elßner aus Guben Donners
tag den 12. Februar Abends 7 Uhr im „gol
denen Stern zu Teutſchenthal.

Der in Nr. 31 und 33 d. Zeitung annoncirte
freireligiöſe Vortrag des Prediger Elßner aus
Guben findet eingetretener Verhältniſſe halber
nicht im Rathskellerſaale, ſondern im Prinz
von Preußen“ in Schafſtädt ſtatt.
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